
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Zur Fleiſchnot.
Daß die neueſte Enquete des Landwirt

ſchaftsminiſters von Podbielski weiter nichts
als eine Farce iſt, haben wir von vornherein behauptet.
Das wird jetzt beſtätigt durch das Anſchreiben, in
dem die Vertrauensmänner der Branden-
burgiſchen Landwirtſchaftskammer um
Material für die Enquete erſucht werden. Nach dem
„Berl. Tagebl. heißt es in dem vom 11. September
datierten Zirkular: „Es muß der maßloſen
Agitation in den großen Städten ſowie in den
Handler und Schlächterkreiſen von landwirtſchaftlicher
Seite mehr entgegengetreten werden, und
dazu bedarf es vor allem einwandsfreien Materials
aus land wirtſchaftlichen Betrieben. Es darf kein
Landwirt im Zweifel ſein, daß die Lage der deutſchen
und damit unſerer brandenburgiſchen Zucht und Maſt
jetzt außerordentlich gefährdet iſt und daß alle die
Pflicht haben, die jetzige Umfrage ſofort zu erledigen,
zumal wir das geſamte Material noch in dieſem
Monat geſichtet abzugeben haben Aehnlich wie die
Vertrauensmänner der brandenburgiſchen werden auch
diejenigen der übrigen Landwirtſchaftskammern durch
einen Wink mit dem Zaunpfahl davon verſtändigt
worden ſein, daß nur ſolches Material geſammelt
werden darf, aus dem ſich ergibt: Es exiſtiert keine
Fleiſchnot! Wird doch die Enquete nicht veranſtaltet,
um die Wahrheit zu erforſchen denn dieſe liegt ja
klar zu Tage ſondern um der ablehnenden Haltung
Povbtelskis gegenüber den Konſullnenten Und Schlächtern
ein Relief zu geben.

Die Berliner Fleiſcherinnung hat in einer
zahlreich beſuchten Verſammlung am Mittwoch nach
der „Allg. Fleiſcherztg.“ beſchloſſen, an den Reichs
kanzler eine Eingabe zu richten, in der unter Be
rückſtchtigung der Tatſache, daß die deutſche Land
wirtſchaft nicht in der Lage iſt, Deutſchland genügend
mit Schlachtvieh zu verſorgen, daß die troſtloſe Lage
der Bevölkerung Deutſchlands in bezug auf Fleiſch
nahrung offenkundig ſei und das Fleiſchergewerbe
ſeinen Untergang vor Augen ſehe, gebeten wird, dem
Bundesrat folgende Anträge zur Genehmigung und
ſofortigen Ausführung, zu unterbreiten

1. Oeffnung der Grenzen für die Einführung
von Schlachtvieh nach allen öffentlichen Schlacht
höfen mit direkter Bahnverbindung. 2. Oeffnung
der Grenzen für die Einfuhr von Magervieh für
die dafür in Betracht kommenden Gegenden. 3.
Die Einfuhrerſchwerungen, wie Quarantäneanſtalten,
TuberkulinJmpfungen ſind in weitgehendſter Weiſe
zu mildern. 4. Jn Rückſtcht auf die Notlage, in
welcher ſich die Bevölkerung in bezug auf Fleiſch
nahrung in ganz Deutſchland befindet, eine zeitliche
Aufhebung aller Viehzölle anzuordnen. 5. Jn
Rückſicht auf die jetzt herrſchende, in abſehbarer Zeit

nicht zu beſeitigende Notlage in bezug auf Fleiſch
teuerung eine Reviſion des mit dem 1. März
1906 in Kraft tretenden Zolltarifs, ſoweit derſelbe
die Einfuhr von Schlachtvieh verteuert, herbeizuführen.

Gleichzeitig hat die Berliner Fleiſcherinnung be
ſchloſſen, den Berliner Magiſtrat um Unter
ſtützung dieſer Forderungen bei den zuſtändigen Be
hörden zu erſuchen. Ueber die Wirkung der
Fleiſchteuerung auf das Berliner
Schlächtergewerbe brachte der Obermeiſter Moritz
Schmidt in dieſer Verſammlung beachtenswertes
Material zur öffentlichen Kenntnis. Jn den letzten
Monaten haben den Fleiſchereibetrieb 172 Meiſter der
4. Steuerſtufe und 17 Meiſter der 3. Steuerſtufe
aufgegeben. Von Meiſtern der 1. und 2. Steuerſtufe
liegen noch keine Meldungen vor, doch hob der Ober
meiſter hervor, daß aus dieſen Steuerklaſſen infolge
der jetzigen Verhältniſſe außerordentlich viele Meiſter
bis in die letzte Steuerſtufe übergegangen ſeien, deren
Beſteuerung alſo von 144 Mk. auf 16 Mk. zurück
gegangen ſei.

Wegen der Fleiſchnot haben die ſtädtiſchen
Kollegien in Poſen gemeinſam eine Petition
an den Miniſter von Podbielski gerichtet. Der

Regelmäßige Beilagen:
Mustriertes Sonntagsblatt mit Mode und Heim,

Landwirtschaftliche und Handelsbeilage.

Danziger Magiſtrat hat, nachdem kürzlich in der
Stadtverordnetenverſammlung die Fleiſchteuerung im
Anſchluß an eine Interpellation erörtert worden war,
an den Landwirtſchaftsminiſter und an den Reichs
kanzler eine entſprechende Reſolution gerichtet.

Die Stadtverwaltung in Aachen hat an
den Landwirtſchaftsminiſter eine Eingabe gerichtet, in
der gebeten wird, möglichſt bald die Genehmigung zur
teilweiſen Aufhebung der Grenzſperre für lebendes
Vieh im Verkehr zwiſchen Aachen und den Nieder
landen mit der Maßgabe zu erteilen, daß wöchentlich
bis 250 Schweine und 50 Stück Großvieh ſowie
150 Kälber aus den Niederlanden im geſchloſſenen
Eiſenbahnwagen zur ſofortigen Abſchlachtung nach
dem hieſigen Schlacht und Viehhof eingeführt werden
können.

Die Handelskammer in Nordhauſen be
ſchloß in ihrer letzten Sitzung, nach der „Nordh. Ztg.
einſtimmig die Abſendung einer Petition an den
Handelsminiſter, in der dieſer aufgefordert wird, alle
geeigneten Maßnahmen zu ergreifen, um gegen die
beſtehende Fleiſchnot Abhilfe zu ſchaffen. Die
Petition wird ſofort zur Abſendung gelangen.

Wie die Agrarier Statiſtik treiben, lehrt
folgender Fall, der der „Poſ. Ztg.“ aus Wollſtein
gemeldet wird? Ein benachbarter Gutsbeſitzer wurde
gefragt, was er mit ſeinen von der Statiſtik feſt
geſtellten 220 Schweinen zu tun gedenke, worauf er
die Antwort gab „IJch beſitze nur 160 Stück, und
die Statiſtiker haben mir 60 Schweine ohne mein

Wiſſen zugelegt.“

Zur Lage in Russlancd.
Die Angarchie in den kaukaſiſchen

Diſtrikten hat jetzt die Petersburger Regierungs
kreiſe doch etwas aufgerüttelt. Die Zeitung „Naſcha
Schiſn“ erfährt, es ſei beſchloſſen worden, in Baku
etwa 18 000 Mann Militär zuſammenzuziehen, teil
weiſe aus dem europäiſchen Rußland. Dazu ent
ſchließt man ſich erſt, nachdem die ganze Naphtha-
induſtrie zum Teufel gegangen iſt und ganz Rußland
die Folgen davon an ſeinem Wirtſchaftskörper zu
ſpüren bekommt.

Die Börſenkomitees von Aſtrachan und Zaryzin
telegraphierten dem Finanzminiſter, daß die Ein
ſtellung der Lieferung von Naphtha die Wolga
dampfſchiffahrt bedrohe. Infolgedeſſen empfing
der Miniſter am Mittwoch die Vertreter der Naphtha
betriebe, welche damit einverſtanden waren, die Naphtha
lieferung für die Eigentümer der Dampfer wieder auf
zunehmen, um ſo die der Wolgaſchiffahrt drohende
Kriſe abzuwenden. Wie lange wird aber der knappe
Naphthavorrat reichen, da neues nicht gewonnen
werden kann? Verſchiedenen Bahnen iſt ge
ſtattet worden, von der Feuerung mit Naphtha zur
Feuerung mit Kohle überzugehen und ihren
Kohlenbedarf über die baltiſchen Häfen aus Eng
land zu beziehen. Die Rjäſan-Ural Bahn wird
ihren Kohlenbedarf aus Schleſien beziehen.
Wie Petersburger Naphthafirmen aus Niſchny
Nowgorod mitgeteilt wird, haben viele Fabriken
und Mühlen wegen des Naphthamangels
den Betrieb eingeſtellt; man befürchtet, daß
die Naphtha Niederlagen in Brand geſteckt werden.

Ueber die Lage im Kaukaſus berichtet die
„Petersb. TelegraphenAgentur“ vom Mittwoch aus
Tiflis: Der Bürgermeiſter und mehrere Stadträte
legten ihre Aemter nieder als Proteſt gegen die
blutige Unterdrückuung der Kundgebung vom 11. d. M.

durch die Truppen im Rathauſe. Eine Abordnung
von Landleuten des Bezirks Sangeſur bat den General
Schirinkin, Maßnahmen gegen die aufſtändiſchen
Dataren zu ergreifen, welche Dörfer zerſtören
und Frauen rauben. Man proteſtiert
insbeſondere gegen die tatariſchen Poli-
ziſten, deren Verhalten eine Beruhigung unmöglich
mache. Die Brandſtiftungen und Plünderungen in
Balakhany und BibitEibat haben aufgehört; gegen
wärtig herrſcht in dieſen Orten Ruhe,; aber die
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1905.

Brände und das Schießen dauern in Baku
ort.

Die Beerdigung des Generaladjutanten Fürſten
Amilakhwari- hat am Dienstag ohne Zwiſchenfall
ſtattgefunden. Ein in Kislowodsk aus Schuſcha ein
gegangener amtlicher Bericht bezeichnet die Meldung
vom Ueberſchreiten der Grenze durch Perſer als un
begründet.

Jn Finnland gärt es gewaltig, ſo daß auch
hier alle Augenblicke Exploſtonen des politiſchen Zünd-
ſtoffes ſtattfinden, mit dem die Atmoſphäre geladen iſt.

Jn der finniſchen Landeshauptſtadt Helſingfors
fand am Mittwoch nachmittag um 5 Uhr im Feuer
wehrgebäude eine Verſammlung von 1000 Mitgliedern
der konſtitutionellen Partei des ganzen Landes ſtatt.
Um 8 Uhr traf ein Befehl des Generalgou
verneurs ein, die Verſammlung aufzulöſen,
andernsfalls Gewalt angewendet werden würde. Zu
gleich marſchierte eine halbe Kompagnie Militär in
den Saal. Hierauf löſte ſich die Verſammlung auf.
Auf der Straße hatte gleichfalls eine Kompagnie
Aufſtellung genommen. Derartige verkehrte Polizei
maßnahmen ſind natürlich nur dazu geeignet, Oel ins
Feuer zu gießen. Der ruſſiſchen Zentralbehörde ſoll

über eine revolutionäre Bewegung in
Finnland und die Bildung einer finniſchen
Verſchwörung, die jetzt ſo plötzlich und auf eine ſo
myſteriöſe Weiſe an das Tageslicht kam, bereits vor
längerer Zeit eine Mitteilung, wahrſcheinlich durch
Verrat, zugegangen ſein. Hierauf wurden in aller
Stille von Petersburg aus die geeigneten Maßnahmen
gekröffen, die nicht allein zur Entdeckung des einen
Waffenlagers führten, ſondern der ruſſtſchen Bebörde
auch genügend Beweiſe lieferten, daß es ſich um eine
weitverzweigte, wohlorganiſterte revolutionäre Agitation
in Finnland handelt, die die Gelegenheit ausnutzen
will, von der ruſſiſchen Regierung weitgehende Zuge
ſtändniſſe für Finnland zu erreichen.

Der unglückliche Admiral Nebogatow hat
bekanntlich als Sündenbock für die beiſpielloſe
Korruption der ruſſiſchen Marineverwaltung büßen
müſſen. Jetzt ließ der ruſſiſche Marineminiſter ſogar
der japaniſchen Regierung die Nachricht von der
Degradation Nebogatows übermitteln, damit ſie ihm
nicht mehr die Ehren erweiſe, die ihm früher infolge
ſeines Ranges zuſtanden.

Politische Cebersicht.
Das Zarenpaar wird nach einer Meldung aus

Darmſtadt dort in der nächſten Woche ein
treffen. Der Beſuch geſchieht, wie verlautet, auf
dringendes Anraten der ruſſiſchen Aerzte, da infolge
der gewaltigen Aufregung der letzten Zeit der Ge
ſundheitszuſtand des ruſſiſchen Kaiſer-
paäres ſehr zu wünſchen übrig läßt. Der
Aufenthalt der ruſſiſchen Gäſte wird ſich auf zwei
Monate erſtrecken. Dem Vernehmen nach werden
im Darmſtädter Schloſſe Vorkehrungen für weitere
Beſuche von Fürſtlichkeiten getroffen. Auch das
deutſche Kaiſerpaar wird im Oktober in Darmſtadt
erwartet. Aus BadenBaden meldet „Wolffs
Bureau“: Großfürſt Michael Nikolajewitſch
empfing am Donnerstag den Reichskanzler
Fürſten v. Bülow in längerer Audienz. Ob
das vielleicht mit dem angekündigten Zarenbeſuch zu
ſammenhängt? Der betr. Großfürſt iſt ein Groß
vatersbruder des jetzigen Zaren, 1832 in Petersburg
geboren. Er war mit der Prinzeſſin Cäcilie von
Baden verheiratet, die 1891 geſtorben iſt. Wunderbar
iſt erſtens, daß der deutſche Reichskanzler „in
Audienz“ ſich von einem ruſſiſchen Großfürſten
„empfangen“ läßt, gerade als wäre das ein regieren
der Herr. Und dann muß man fragen, was denn
wohl den Grund zu der „längeren Audienz“ abge
geben hat.

OeſterreichUngarn. Zur ungariſchen
Kriſis veröffentlichte das Amtsblatt in Budgapeſt
am Mittwoch eine Mitteilung, daß der König die
Demiſſton des Kabinetts angenommen und angeordnet



hat, daß die Miniſter bis auf weitere Verfügung ihre
amtliche Tätigkeit fortſetzen ſollen. Der leitende
Ausſchuß der koalierten ungariſchen Oppo
ſition verhandelte am Mittwoch über den Bericht
des in der Angelegenheit des allgemeinen Wahlrechts
eingeſetzten Unterausſchuſſes und hielt den Beſchluß

vom 10. v. Mts. aufrecht, wonach, falls einmal die
Frage des allgemeinen Wahlrechts ernſtlich aufge
worfen werde, jede Partei der Koalition ihren Grund
ſätzen entſprechend Stellung nehmen könne. Jn der
Angelegenheit der Erhebung der Anklage gegen
die Regierung wurde der Vorſchlag des hierzu
eingeſetzten Unterausſchuſſes angenommen und mit der
Berichterſtattung im Abgeordnetenhauſe Polonyi be
traut. Der ungariſche Miniſter des Jnnern
Kriſtoffy iſt am Donnerstag im Wahlbezirke Bogſan
einſtimmig zum Reichstagsabgeordneten gewählt worden.

England. Wie England in Mittelaſien vor
dringt und Vorpoſten gegen die ruſſiſche Machtſphäre
vorſchiebt, ergibt ſich wieder aus folgender Nachricht
der „Petersburger Telegr. Agentur“ über Teheran:
Die engliſche Greuzregulierungs Kommiſſton hat
Seiſtan nach zweijährigem Aufenthalt verlaſſen und
hat ein ausgedehntes befeſtigtes Lager in vorzüglicher
ſtrategiſcher Poſttion mit einer bewaffneten Schutzwache
zurückgelaſſen. Wie verlautet, wird bald eine neue
engliſche Kommiſſton an der Grenze eintreffen.

Spanien. Nach Meldungen der Madrider
Blätter werden Vorbereitungen getroffen für die Auf
nahme einer Anleihe von 300 Millionen Peſe
tas, die zur Konverſton der Schatzbonds und zur
Einlöſung der Titres der Kolonialſchuld dienen ſoll.

Türkei Das Piratenunweſen im Roten
Meer nimmt in letzter Zeit wieder zu. Kürzlich

unternahm die engliſche Botſchaft Schritte bei der
Pforte, da ein Segelſchiff in den Grund gebohrt war
und verlangte Schadenerſatz; am Mittwoch unternahm
die italieniſche Botſchaft ebenfalls Schritte wegen Be
raubung eines Segelſchiffes.

Marokka. Jn Tanger wurden die Geſandten
vom Vertreter des Sultans dahin verſtändigt, daß
erſtens die Stadtgarniſon moderne Waffen erhielt,
zweitens alle Landwege nach Tanger von Abteilungen
des Suſſt JnfanterieKorps beſetzt ſind, drittens, daß
das zwei Tagereiſen von Tanger errichtete, etwa
tauſend Soldaten faſſende Lager abgebrochen und vor

den Toren von Tanger neu errichtet werden ſoll.
Dieſe Maßnahmen ſind beſtimmt, die Sicherheit in
und um Tanger vom Schickſal des jetzigen Polizei
chefs Raiſuli, der immer noch mit den Bergbewohnern

pft, unabhängig zu machen und ſo die Möglichkeitbien, daß die Eröffnung der Konferenz in 2

ordamerika. Präſident Rooſevelt hat
ſich zu einem Korreſpondenten des „Petit Pariſten“
mit unumwundener Anerkennung über Wittes
diplomatiſchen Erfolg geäußert. „Was ich
tun konnte“, ſo ſoll Rooſevelt geſagt haben, „war,
den Japanern begreiflich zu machen, daß nach Fort

ſetzung des Krieges mit ungeheuren Opfern Japan
vielleicht Herr von Sibirien, alſo Beſitzer eines
„weißen Elefanten“ geworden wäre, mit dem man
nichts anzufangen weiß. Um Rußlands Zukunft
iſt mir keineswegs bange. Zeit und Raum
ſind wichtige Faktoren für die Entwicklung eines
Reiches. Rußland muß ſeine Zeit verſtehen lernen
und geographiſche Ausdrücke in wirtſchaftliche Wirklich

keiten umwandeln. Japan aber verſteht ſeine
Zeit beſſer, als uns lieb ſein mag. Unter
„uns“ verſtehe ich Deutſchland, England und
die Vereinigten Staaten.
unſerer drei Länder wird einen harten Kampf mit
der japaniſchen zu beſtehen haben. Denn keinen
Juduſtriezweig, kein Mittel kaufmänniſcher Propa
ganda wird ſich dieſes Volk von geſunden, kräftigen,
geduldigen Jntelligenzen verſagen wollen. Als
Reporter in Japan dieſe bevorſtehende Anſpannung
aller lebendigen Kräfte beobachten zu können, wäre
mir unendlich intereſſant.“

Japan. Jn Japans Heer und Marine
ſoll angeblich eine revolutionäre Bewegung
ausgebrochen ſein. Dem Londoner „Daily Expreß“
wird aus Tſchifu ein Gerücht telegraphiert, daß in
der japaniſchen Armee und Marine Unzufriedenheit
über die Friedensbedingungen herrſcht. Mehrere
Jnfanterie-Regimenter in Oſaka hätten gemeutert.
Die Mannſchaften ſollen eine ProteſtVerſammlung
abgehalten haben, worauf mehrere Rädelsführer ver
haftet wurden. Danach hätten eine große Zahl
Soldaten an einer Maſſenverſammlung in der Stadt
teilgenommen, wobei gegen die Regierung gerichtete
Reſolutionen angenommen wurden. Die Militär
behörden hätten ſtrenge Maßregeln ergriffen. Die
Zerſtörung der „Mikaſa“ ſoll durch Brand
ſtiftung in derſelben aufrühreriſchen Abſicht
erfolgt ſein. Jede Beſtätigung dieſer als unglaub-
würdig bezeichneten Gerüchte fehlt indeſſen. Nach
richten aus Tſchifu waren immer etwas faul.

Für die Stimmung im japaniſchen Volk be
zeichnend iſt, was dem „B. T.“ von ſeinem Korre
ſpondenten in Tokio auf dem Umweg über Shanghai

Die Produktion

gemeldet wird. Komura würde danach, wenn er
zurückkommt, dem ſicheren Tode entgegengehen. Jm
Volke erwartet und fordert man, daß er vor der
Rückreiſe Harakiri mache, d. h. ſich den Tod durch
Bauchaufſchlitzen gibt nach altjapaniſcher Manier.
Einen ſolchen Rückfall in die alte Barbarei hätte
man den Japanern kaum zutrauen ſollen. Ueber
neue Tumulte in Japan wird dem Londoner
„Standard“ aus Yokohama berichtet: Nach einer
Antifriedensverſammlung am 12. d. M. verbrannte
und zerſtörte das Volk 14 Polizeiſtationen und ver
letzte einen PolizeiJnſpektor und 36 Schutzleute.
Von Tokio wurden zwei Kompagnien Infanterie hin
geſchickt, die die fremden Konſulate und die haupt
ſächlichen fremden Stadtteile bewachten. Dem
„Bureau Reuter“ werden über die in der Nacht vom
12. auf den 13. d. M. in Yokohama ſtattgehäbten
Unruhen folgende Einzelheiten gemeldet: Kurz nach
Mitternacht verbrannte der Pöbel, meiſt Kulis,
Bootsleute und Obdachloſe, 8 Polizeiwachen und riß
drei Polizeiſtationen und mehrere Beamtenhäuſer und
große Handelsniederlagen nieder. Kurz vor Tages
anbruch wurden von Tokio 400 Mann Militär ge
ſandt, welche jetzt die Konſulate, die Warenhäuſer
und die angrenzenden feuergefährlichen Petroleumtanks
bewachen. Der Gouverneur und der Bürgermeiſter
erließen einen Aufruf, in dem ſie die Bevölkerung er
mahnen, zu den Behörden Vertrauen zu haben. 600
in den Hotels unter den beſonderen Schutz
der Polizei geſtellte Ruſſen aus Sachalin
verteidigten ſich mit gezogenem Säbel
gegen die Menge, die mit Piſtolen und
Stockdegen bewaffnet war. Die Verluſte der
Polizei betragen 3 Schwer und 37 Leichtverwundete.
Die Meuterer warfen, um die Polizeiwachen in Brand
zu ſetzen, brennende, in Oel getränkte Hüte hinein.
Die Ruhe iſt anſcheinend jetzt wiederhergeſtellt.
Aus der Mandſchurei wird berichtet: Der
ruſſiſche und der jaganiſche Bevollmächtigte für die
Waffenſtillſtandsverhandlungen, die Generale Oranowski
und Fukuſchima, ſind am Mittwoch vormittag um
10. Uhr auf der Station Schakhedza, 10 Meilen
nördlich von Tſchantufu, zuſammengetroffen. Die
Regelung der einzelnen Bedingungen des Waffenſtill
ſtands wird vermutlich mehrere Tage dauern.

Deutschland.
Berlkin, 15, Sept. Das Kaiſerpaar trifft

am heutigen Freitag aus dem Manövergelände in
Homburg ein. Der Kronprinz reiſt am Sonntag

aber ab. ASuret Am

burger Bürgerſchaft, einen Facke
(Die Einberufung des Reichstages)

wird, wie die „Kreuzztg.“ annimmt, in dieſem Jahre
etwas früher ſtattfinden, als ſonſt, nämlich ſchon in

der erſten Hälfte des November. End-
gültige Beſchlüſſe werden natürlich erſt gefaßt werden
können, wenn das Plenum des Bundesrats
wieder zuſammentritt, d. h. anfangs nächſten Monats.
Die „Kreuzztg.“ meldet ferner, der angekündigte Ent
wurf der Reichsfinanzreform ſei ſchon ſo weit ge
diehen, daß man hofft, ihn bereits Anfang November
zur Vorlage an den Reichstag fertig geſtellt zu baben.

(Für die Reichstagserſatzwahl in
Eiſenach) iſt von den Vertrauensmännern der
nationalliberalen Partei des Reichswahlkreiſes der
Vorſitzende des nationalliberalen Reichsvereins in
Eiſenach, Prof. Dr. Fler, als Kandidat aufgeſtellt
worden.

(Daß dieOptantenfragein Schleswig-
Holſtein) jetzt einer allſeitig befriedigenden Löſung
entgegenſteht, wird von mehreren Seiten beſtätigt. Jn
der Ortſchaft Gramm (Kreis Hadersleben) meldeten
ſich beiſpielsweiſe nach Madersmaalet“ acht Optanten
ſöhne zur Aufnahme in den preußiſchen Staatsver
band; ſieben Geſuche wurden genehmigt.

Die aktive Schlachtflotte) iſt nach Be
endigung der Manöver in der Nacht auf Donnerstag
durch den Kanal kommend in Kiel eingetroffen mit
Ausnahme der Schiffe „Wittelsbach“, „Wettin“,
„Mecklenburg“, „Brandenburg“, „Wörth“, „Ariadne“,
„Frauenlob“ und „Amazone“, die von Brunsbüttel
koog nach Wilhelmshaven gegangen ſind.

(leinkrieg unter Bündlern.) Der im
Plöner Wahlkreiſe anläßlich der Kandidaten-
gufſtellung für das durch das Ableben des bisherigen
Abgeordneten erledigte Landtagsmandat zwiſchen
den Bündlern entbrannte Kleinkrieg ent-
behrt nicht einiger pikanter Begleitumſtände. Der
Bund ſpielt nämlich gegen den von den Konſer
vativen, Freikonſervativen und Nationalliberalen auf
geſtellten Kandidaten Johannſen, der bis zum
4. d. M. Bezirksvorſitzender des Bundes war
und auch jetzt noch Mitglied des Bundes iſt, ſeine
Zugehörigkeit zum Großgrundbeſitz aus.
Der von dem Bund auf den Schild erhobene
Kandidat Wiedt wird als beſonders „zweckmäßig“
deswegen empfohlen, weil er dem bürgerlichen
Grundbeſitz angehöre. Das Spaßhafte dabei

iſt, daß der Provinzial Vorſitzende des Bundes der
Landwirte, der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete
Graf Reventlow, in höchſt eigener Perſon jetzt für
den bürgerlichen Kandidaten des Bundes gegen
den Kandidaten ſeiner adligen Standesgenoſſen
Johannſen in die Schranken reitet und für die
nächſten Tage eine ganze Anzahl von Verſamm
lungen zugunſten der Kandidatur Wiedt anberaumt
hat. Was wohl die Herren von Olvbdenburg-
Januſchau, Graf Kanitz, Graf LimburgStirum
zu dieſem Vorſtoß gegen die Führung der adligen
Elemente im Bunde der Landwirte ſagen werden
Jn den Kreiſen der konſervativen Partei hat
man ohnehin ſchon einigen Anlaß, ſich über das
provokatoriſche Auftreten des Bundes der Land
wirte zu beſchweren. Erſt jüngſt hat nämlich die
agrariſch „Deutſche Tagesztg.“ dem Bunde der Land
wirte ein oſtentatives Vertrauensvotum erteilt, weil er
in dem „Fleiſchnotrummel“ nicht die Hände in den
Schoß lege, ſondern für „Aufklärung“ ſorge. Dazu
machte das agrariſche Blatt die boshafte Rand
bemerkung: „Er (der Bund) unterſcheidet ſich
dadurch vorteilhaft von anderen landwirtſchaft
lichen Organiſationen, die unſeres Erachtens die
ungemein wichtige Frage mit allzu großer
Zurückhaltung behandeln.“ Die „anderen land
wirtſchaftlichen Organiſationen“, das ſind nämlich der
deutſche Landwirtſchaftsrat, der Landeskulturrat und
das preußiſche Landes Oekonomiekollegium, in denen
die Creme der konſervativen Reichstags und Land
tagsfraktion, die Herren Graf SchwerinLoewitz
und Frhr. v. Erffa an der Spitze, das große Wort
führen. Ob die Herren dieſen Tadel ruhig einſtecken
werden

(Das Zentrum und die Reichspolitik.)
Das Zentrum möchte ſehr erklärlicherweiſe die großen
Vorteile, die ihm ſeine Stellung als Regierungs
partei“ bisher ſchon eingebracht hat und in Zukunft
noch einbringen wird, nicht gern aufs Spiel ſetzen
und lenkt daher jetzt wieder ein. Die „Köln. Volksztg.
und die anderen Zentrumsorgane, die eben ſich noch
ſo kräftig gegen die Regierung wegen der Mißſtände
in der Kolonialpolitik entrüſtet haben, werden zurück
gepftffen und der vielgewandte Herr Spahn ſtellt
durch ſeine diplomatiſche Kunſt das gute Einver
nehmen zwiſchen der Regierung und dem Zentrum
wieder her. Herr Erzberger, der Benjamin unter
den klerikalen Reichstagsabgeordneten, der in der
„Köln. Volksztg.“ die Entrüſtungspauke etwas zu
ſtark geſchlagen hat, erhält von Herrn Spahn einen
ſanften Verweis. Damit die Regieruug durch die
ngeſchickte Preßkampagne der „Köln. Volksztg.“ und

arlamentariſchen Hintermanns an der

gierungsfähigkeit“ des Zentrums nicht irre werde,
läßt Herr Spahn durchblicken, daß das Zentrum auch
für den Fall einer über den feſtgeſetzten Rahmen hin
ausgehenden Flottenverſtärkung mit ſich
reden laſſen werde, vorausgeſetzt, daß eine Ausgaben
erhöhung nicht eintrete, „be vor über die Deckungs
mittel ein Einverſtändnis“ erzielt ſei. Dieſes
Einverſtändnis wird aber dank der ſteuerpolitiſchen
Findigkeit des Herrn MüllerFulda, der alsdann
den einen oder anderen Diadochen in der Führung
des Zentrums abzulöſen berufen ſein wird ſicher
lich erzielt werden. Auch in koloniglpolitiſcher
Beziehung hat Herr Spahn in ſeiner Bonner Rede
der Regierung ſchon jetzt ſehr bemerkenswerte Avancen
gemacht.

eine Mitgewähr für die offene Tür in Oſtaſten biete,
müſſe feſtgehalten werden, und vor etwaigen größeren
Opfern dieſes Stützpunktes deutſchen Handels und
Wandels dürfe man nicht zurückſchrecken. Was
wohl der Verfaſſer der Lärmartikel in der „Köln.
Volksztg. die ſich zwar in erſter Linie mit den Miß
ſtänden in Südweſtafrika beſchäftigten, aber doch auch
darüber hinaus ſich über die ganze deutſche Kolonial
politik ziemlich abfällig äußerten, für ein Geſicht ge
macht haben mag, als ihm von Herrn Spahn ſchon
jetzt in ſo grauſamer Weiſe das Konzept für ſeine
flammenden Entrüſtungsreden im Reichstag ver
dorben wurde

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Die
„Leipziger Volkszeitung“, das Organ Franz
Mehrings, bildet ſich bekanntlich viel auf ihre ſtarre
„Unentwegtheit“ und ihre Prinzipientreue ein. Der
„Vorw.“ macht ſich das Vergnügen, nachzuweiſen,
daß die „Leipziger Volkszeitung“ im Gegenteil in
bezug auf konſequente Stellungnahme zu wichtigen
politiſchen und Parteifragen alles zu wünſchen übrig
läßt. Das Zentralorgan ſchreibt nämlich unter
anderem Das iſt ja das prinzipiellſyſtematiſche an
der „Leipziger Volkszeitung“, daß ſie mit heiterer
Selbſtverſtändlichkeit anderen einen Vorwurf
macht aus dem, was ſie ſelbſt tut oder unterläßt,
daß ſie mit denſelben großſpurigen Redens
arten heut verdammt, was geſtern noch die prinzi
piellſte Tat war und im gleichen Atemzuge anderen
ſchwankende Haltuug vorwirft. Wir haben bereits
das Beiſpiel von der Behandlung der Wahlergebniſſe
1903 angeführt. Ganz ſo iſt es mit allen Fragen,
die die Partei bewegt haben oder noch bewegen.

Er ſoll erklärt haben, Kiautſchou, das uns

h
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Man kann in den letzten Jahren in der „Leipziger
Volkszeitung“ Artikel leſen (wir reden nur von
redaktionellen Artikeln), worin der ſtrengſten partei
politiſchen Neutralität der Gewerkſchaften und der
ſtrengſten Arbeitsteilung zwiſchen Gewerkſchaften und
Partei das Wort geredet wird, man kann leſen, daß
die gewerkſchaftliche Arbeiterbewegung kein Klaſſen
kampf iſt und einige Wochen ſpäter, daß ſie doch ein
Klaſſenkampf iſt. Man erfährt, daß der „Vorw.“
„Senſationen“ macht und iſt gar nicht erſtaunt,
dieſelben Senſationen, Prozeſſe, Hofſkandale uſw.
Nummer für Nummer in der „Leipziger Volkszeitung“
zu finden. Für die „Opfer des ruſſiſchen
Befreiungskampfes“ haben die deutſchen Sozial
demokraten bis jetzt im ganzen 95 528,08 Mark
zuſammengebracht.

(Ueber die ſozialdemokratiſche Partei
polemik) fällt der „Vorw.“ folgendes zutreffende
Urteil „Die Erfahrungen der letzten Jahre haben
uns überzeugt, daß gewiſſe literariſch führende Partei
genoſſen überhaupt die Fähigkeit verloren haben,
eine erſprießliche, ſachlich fruchtbare Debatte
zu führen. Wird nun gar jede aufkeimende Frage
ſogleich, im erſten Atemzug, zu einer peinlichen
Nierenprüfung parteigenöſſiſcher Geſinnungstüchtigkeit,
ſo muß notwendig jenes widerwärtige, paärtei-
ſchädliche, ſinnloſe Streiten herauskommen,
das uns um allen Ertrag der Erörterungen bringt.
Hierzu kommt noch, daß unſerer Zeit überhaupt die
Fähigkeit in hohem Grade mangelt, die Technik einer
rethodologiſch geklärten und geſchärften Debatte zu
beherrſchen. Man balgt ſich mit Worten,
denen jeder einen anderen Begriff unterſchiebt, wider
legt am liebſten entrüſtet das, was der parteigenöſſiſche
Gegner weder geſagt, noch gedacht hat, ſpielt mit
herausgefetzten Satzfragmenten Fang
ball, erhitzt ſich immer mehr, ſchreit immer lauter,

und wenn man gar nicht mehr weiter kann, kreiſcht
man den Ruf: „Schutzmann! Der Kerl muß
raus!“ An dieſen Kreislauf der Debatten haben
wir uns ſo ſehr gewöhnt, daß manch einer mit dieſem
rettenden Schlußeffekt der Einfachheit halber
gleich beginnt.“

(WMarinenachrichten.) „Falke“ iſt am
10. September in Tacoma (Waſhington) eingetroffen
und wird an 13. September nach Olympia in See
gehen. „Seeadler“ hat am 11. September die Reiſe
von Singapore nach Colombo fortgeſetzt. Fluß
kanonenboot „Vorwärts“ wird am 13 September
von Hankau nach Shanghai gehen. „Zieten“ iſt am
10. September in Schiedam eingetroffen und am
12. September wieder in See gegangen.

Glus den Kolonien) Die inKiautſchou vorhandene Gouvernementswerk
ſtatt beabſichtigt die Marineverwaltung im Laufe
des kommenden Jahres zu einer Werft auszu-
bauen. An der einen Seite des großen Hafens iſt,
wie der „Tägl. Rundſchau“ geſchrieben wird, bereits
eine 40000 Geviertmeter große Fläche durch Auf
ſchüttungen entſtanden, die als Werftgebiet ausge
wählt worden iſt und dementſprechend hergerichtet
wird. Das große, kürzlich zu Waſſer gelaufene
Schwimmdock von 16000 Tonnen Tragfähigkeit
erhält ſeinen Platz vor der Werft und wird dem
Leiter dieſes marinefiskaliſchen Betriebes unterſtellt.

Gegen die Geſellſchaft Südkamerun ver-
öffentlichen die Hamburger BatangaFirmen
eine energiſche Proteſterklärung mit ſchweren
Anſchuldigungen gegen das von der Geſellſchaft
beliebte „Kongoſyſtem“. Schwarze würden ohne
Veranlaſſung niedergeknallt. Der Umſtand, daß die
Geſellſchaft eine Expedition ausrüſtete gegen die
Njemleute, um eine Forderung von 100000 Mark
einzutreiben, ſei die erſte Veranlaſſung zum Ausbruch

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publtkum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 17. September

(13. nach Trinitatis) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte

für das Eliſabethſtift in Neinſtedt.
Dom. Vormittags */28 Uhr Pred. Jordan.

Vormittags 1/210 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. /210 Uhr: Prediger Jordan.
Nachmittags 2 Uhr: Paſtor Werther
Vorm. 117/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superint. a. D.

Rönneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Delius.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens “/27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Bolksbibliothek und Teſehalle
geöffnet Sonntag von 11--12 Uhr vorm.
und 3--7 Uhr nachm.

Nach langem, ſchweren Leiden ver
ſchied Mittwoch nachmittag 4 Uhr unſer
lieber guter Bruder, Schwager u. Onkel,

der Prokuriſt SPaul Jorcke
in Berlin. Dies allen ſeinen Freunden
und Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Teilnahme.

Merſeburg, Berlin, Frauſtadt.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und
Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres lieben
Kindes ſagen wir allen unſern innigſten Dank.

Julins Riesner u. Frau.
Bekanntmachung.

Die Fußgängerbrücke über die Saale bei
Stecknersberg hierſelbſt wird, nachdem dieſelbe
ſtrom und baupolizeilich abgenommen, hiermit
für den Verkehr freigegeben.

Merſeburg, den 12. September 1905.
Die Polizeiverwaltung.

Gugthofs-Verstelgerung,
Der in Niedereichſtedt, Kreis Querfurt, be

findliche Gemeindegaſthof, mit Hofraum und
ca. 7 a Obſt und Gemüſegarten, Ställen,
Schuppen und Kegelhaus mit überbauter Kegel
bahn, das einzige Gaſt oder Schanklokal im
Orte (744 Einwohner) ſoll durch mich am

Mittwoch den 20. September,
nachmittags 2 Uhr,

im Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Bedingungen im Termine, ſie können auch
vorher bei dem Gemeindevorſteher oder bei mir
eingeſehen werden.

Hündorf

zu vermieten und zum 1. Januar n. J.

erfreut an
Die glückliche Geburt eines gesmnden Mädchens zeigen hoch-

Buchdruekereibesitzer Behr u. Prau
Elisabeth geb. Heineken.

HMittweida. den 13. September [905.

der Unruhen. Auch das rückſichtsloſe Vorgehen des
Grafen Schlippenbach, der mit dem der Geſellſchaft
gehörenden Dampfer Fiſchereianlagen der Neger
zerſtörte, gab Grund zur Unzufriedenheit. Die Er
klärung erbebt die Forderung, daß Südkamerun dem
deutſchen Handel offen bleiben müſſe, und ſchließt
mit den Worten: „Wir ſind nicht geſonnen, uns
durch weitere Konzeſſionen der Regierung an die Ge
ſellſchaft aus Südkamerun hinausekeln zu laſſen.

Vermischtes.
(Erdbeben in Jt alien.) Rom, 14. Sept. Die

Ueberreichung einer Spende von 120 000 Lire, welche die
Berliner Banken den von dem Erdbebenunglück Be
troffenen zu teil werden ließen, geſchah geſtern durch einen der
Chefs des Hauſes S. Bleichröder auf der italieniſchen Botſchaft
zu Berlin. Die Nachricht hierüber rief hier ein allgemeines
lebhaftes Dankgefühl hervor. Das Zentralbureau
für Meteorologie in Geodhnamik teilt ferner mit, daß heute
vormittag 10 Uhr 10 Min. ein ziemlich ſtarker Erdſtoß
in Radicena, Meſſina, Reggio di Calabria und Mineo ver
ſpürt worden iſt. Der Erdſtoß wurde von allen Beobachtungs
ſtellen Jtaliens gemeldet. Ein anderer ziemlich ſtarker Erdſtoß
wurde um 12 Uhr 33 Min. aus Raggio di Calabria gemeldet

Köln, 14. Sept. Wie der „Köln. Volksztg.“ aus Rom
gemeldet wird, beträgt die vom Papſte den Biſchöfen zur
Verteilung an die Opfer des Erdbeben s in Cala
brien überwieſene Summe 500000 Francs.

(Von einem Torpedo getroffen) wurde bei einer
Uebung in der Nähe von Toulkon der franzöſiſche Torpedo
bootszerſtörer „Hallebarde“. Trotz eines großen Leckes konnte
die dung gerettet und das Fahrzeug in den Hafen gebracht
werden.

(Automobilunfall.) Frankfurt a. M., 14. Sept.
Ein ſchwerer Automobilunfall ereignete ſich geſtern im
Manövergelände. Auf der Chauſſee von Hunzel nach Miehlen
ſtürzte bei einer Straßenbiegung ein Kölner Automobil den
Abhang hinab. Das Automobil wurde zertrümmert und
ſämtliche vier Jnſaſſen ſchwer verletzt.

(150000 Mark als DienſtaltersPrämie) an
Arbeiter ſtiftete der Verwaltungsrat Burbacher Hütte bei
Saarbrücken. Jm vorigen Jahre waren für dieſen Zweck
80 000 Mark ausgeworfen

Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes

Damenhaar.
Wilhelm Albrecht, Gotthardtsſtr. 9.

iegel- undMöbel, en
pri

Ein ſehr großer Tran sport n ſauberer Ausführung empfiehlt billig
ma hochtragender und neu

milchender

L. ürnberger.

Pertz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Ginen größeren Poſten

Aer
R reverkauft

Eduard Klauss.Das kleine Haus
kleine Sixtiſtraße Nr. 5

beabſichtige ich ſofort zu günſtigen Bedingungen
zu verkaufen oder im ganzen zu vermieten.

Paul Thiele.
Ein gut erhaſtenes Sofa

billig zu verkaufen. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

3Cuterhaltenes Damenra
preiswert zu verkaufen

Gotthardtsſtraße 31 I.

Eutterkartoffeln
hat abzugeben Pr. Ewfurth, Halleſcheſtr. 34.

Kleiner Laden mit Wohnung

oder
ſpäter zu beziehen. Näheres in der Exp. d. Bl.

I. Etage
Poſtſtraße 8 a, 6 Zimmer, Badeſtube, 2 Kam
mern, Küche, Keller und Zubehör, zu Neujahr
oder früher zu beziehen. H. Gärtner.

Weißzenfelſerſtraße 2 ſt eine große Woh
nung im Garten, ganz oder geteilt, zu vermieten,
event. mit Pferdeſtall, ganz 1. April 1906, ein
Teil 1. Januar zu beziehen ferner ein großer
Keller, ganz am 1. Dezbr., ein Teil ſofört zu
benutzen.

Freundliche Wohnung
mit Gartenbenutzung zu vermieten und Neujahr
oder auch ſchon 1. Oktober zu beziehen. Preis
200 Mk. Pieroh, Teichſtraße 11 a.

Poſtſtraße 4 iſt die Parterre Wohnung
zu vermieten und Neujahr zu beziehen. Preis
370 Mark. Zu erfragen im Hofe.

Kleine Wohnung ſür einzelne Perſon iſt zu
vermieten und I. Oktober zu beziehen

Mälzerſtraße 8 II.
Saalſtraße 19 Wohnungen zu 26 58 28

Taler zu vermieten und ſofort oder 1. Oktober
zu beziehen.

Röhl. Zimmer und möhl. Wohnung

Zimmer ſofort zu vermieten
Oberburgſtraße 4 J.

Eine Wohnung zu vermieten
Breiteſtraße Nr. 18.

auf Tage und Wochen

Möhlierts Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch

Dammſtraße 7.

Oelgrube 7
ſteht eine

nebſt Zubehör.

p ſucht zum T. Oktober WohBeamter nung, 4——5 Zimmer, Küche

Offerten mit Preisangabe unt.
I W in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Wscherol o
zur gefl. Benutzung. Anmeldungen

Oelgruhbe 5, 1 Tr.

Scheuerſeifen u. Tücher,

unentbehrlich für jeden Liebhaber u
bringe ich hiermit in empfehlende

Jandbrot, Bulker, Cier u. Käſe,
Wehlreiche Kartoffeln, 5 Ttr. 25 B.

an Vogelfutterarten,

Tränen
koſtet Kuchenbacken wenn es nicht gelingt. Stets
guten Kuchen erhält man mit der eihaltigen
Kuchenmaſſe pro Paket 65 Pf.

Wriggass
als Königs, Napf und Vanillekuchen, Sand

Vogelzüchter,

Erinnerung.
H. Lehmann, Dammſtr. 14. torte, Stolle u. Pfannkuchen. Mit Butter und

ſowie alle Druckarbeiten liefert billigſt

Fr. Karius, Brühl 17

Milch in 5 Minuten backfertig, in jedem Back
Visitenkarten, ofen zu backen. C. in z bei

7 L. Zimmermann.Verlobungsanzeigen,
Värberei

und chem. Waschanstalt

enpfehn Otto Elbe
Neumarkt 48,

Täglich friſchen delikaten

Abt An Kafkeehuchen, z Proise.
aus feinſter Butter bereitet, ſowie

v. Ltückhachcerk

kl. Ritterſtr. 16.

von Max Wirth Gotthardtsſtr. 40

Zahnpuluer,
Zahnhürsten in Srösster
Zahnpasta, Auswahl empfiehlt

l ZTahnwasser
die Neumarkt-D rogerie.jun., gerNachdem ich meine hieſige Damm

Anstalt
von

Breiteſtraße 8.
9

khotegrahisehe

Max errfurth

Fmühle verkauft habe, teile ich meiner
bisherigen Kundſchaft, die noch im

meiner Rabaktmarken iſt,
höflichſt mit, daß dieſe Marken an
einem noch bekanntzugebenden Ter

mine von mir eingelöſt werden.

Carl Kürbitz.
Mietsverträge

Möbl. Zimmer in Schlaſzimmer,
eventl. auch leer ſofort zu vermieten.

Kgl. Notar in Werſeburg. Näheres im Reſtaurant zur Wartburg.
Kupfer vit
empfiehlt

zum Weizenanmachen

Neumarkt-Drogerie.

mit Haus ordnnng, vom hieſigen Hausbeſitzer
verein aufgeſtellt, hält vorrätig

Th. Rössner, Buchdruckerei,
Merſeburg Oelgrube 5.

rüol



Regelmüßleer

karte derte
in u. Zir.Eduard Causs.

Von heute ab verkaufe ich, ſo lange wie e
Vorrat reicht, einen großen Poſten Odern
brucher Gänſefedern.

Herrſchaftsſchleiß. Ungeriſſene Federn vom ein
fachſten Rupf bis zur blendend weißen Halb

Gänſedaunen von 8,50 Mk. an bis zu
Sämtliche Sorten

daune.
den allerfeinſten Qualitäten.
ſind abſolut reell und von tadelloſer Füll
kraft. Dabei ſind die Preiſe überaus ſolide.
Niemand dürfte im Stande ſein, auch nur an
nähernd zu gleichen Preiſen gleichwertige Ware

zu verkaufen. Selten günſtige Gelegenheit.
Bitte das Lager zu beſichtigen. Kein Kaufzwang.

Gleichzeitig bringe meine

Geraer Kleiderstoffe,
sowie Rest

in empfehlende Erinnerung.

Schmaleſtraße 5.
Schuh und Stiefelwaren,

gut und dauerhaft,
alle Sorten, große Auswahl,

W villigſte Preiſe. el
Beſtellung Maß nnd Reparatnren

ſchnell und beiR. Schmicdt, Seitenbeutel 2.

arſotthodenwaens a
Tanzsaalwaohs, daalstreupulver

empfiehlt BMeumarkt-Dvrogerie.

Elektrisch u. Tageslicht
Ftelier

Rudolf Arndt.
Merseburg

Gotthardtsstrasse Nr. 25.

r 030

Halle a/S. AnKaiserblume,
Mittelſtr. 7Elegante Hamenbedienung.

Peter Rectauratton,
Heute abend Salzknochen.

Zur Warptburg.
Heute abend Salzknochen.
Menze“'s Regtaurutfon.

Fluß Aal in Gelee, friſch eingekocht.

Zum alten Dessausr.
Hettte Salzknochen.

Eahnhot Mlederbeuna.
Zu meinem Sonntag den 17. Sept. ſtatt

findenden Erntedankfeſt von 3 Uhr
an Ballmuſik, wozu wen d einladet

Züätasch.Emnpfehle Gänſe und Krtenereten, div. e

Kuchen und Kaffee.

Leuwma,.
Gasthaus zum heitern Blick.

Sonntag den 17. September,
3 Uhr an, halte mein

GErntefeſt mit Vallmuſit,
dazu empfehle Gänſebraten und Rebhuhn, S
wozu freundlichſt einladet Eruſt Eißner.

Bahnnot Franbleben.
Sonntag deu 17. September, von nachm.

3 Uhr an, BallImwsülx, wozu freundlichſt
O.einladet Erbis.

Geriſſene Federn von
1,25 Mk. per Pfund an bis zu dem hochfeinſten

Halle a.

von nachm.

Otto Dobkowitz,
HEmntemplaumn
Bihigste Bezugsgnelle

schön austallender

Neueingänge
n allem Preislagen

S

rlteunden un
m aller Artfertigt n uns ſener

Franz Seyffert, Merseburg,
Alleiniger Vertrich der 8mith Premier- Schreihmaschine,

e te, Kontor- e
Newu?

hegtaurant 7. Pbamsterschänne
Oberbreiteſtr. Nr. 15 a.

Vorzügliche Speisen u. Getränke.

Aue E. eDiv. hausſchlachtene Wurſt über die Straßze.
M Gesellschaftszimmer frei.

Franz Wing ev.

Einem sehr geehrten Publikum die ganz ergebenste Anzeige,
dass ich hierselhst, Tiefer Keller Nr. 3. L. Biage, die
Anfertigung von

e
selhständig betreihbe.Um gütigs ünterstäützung meines Unternehmens hbittend,
empfehle ich Heuheiten für Herbst und Winter.

Hochachtungsvoll

Else Vitzschker.

S

Häusmer's Brennesselspiritus, per Flasche Mis. O,75 rn i.50, ächt möüt gem Wendelsteiner Kirchen Billigſtes nd bewährteſtes
Haarwaſſer gegen Haarausfall, Haarfrass, Haacuspatte,. Vöorrätig in Apo
theken, Drogerien und Parfümerien. Centraldrogerie Rich. Kunper, Osce. Lehberl,man Hagen, R. Ortimann, Paul Richter, Neumarkt Drogerie, Drogerie
Wilhelm Kies lich.

Möbel Ausſtattungen
ſowie einzelne Möbel in größter Auswahl

empfehlen

E. Bernbardt,
Markt 26.

W. Borsdorff,
Schmaleſtraße 27.

kommen.

von nachmittags
e wozu freundlichſt

ſucht ſofort

S haben.

ſofort geſucht

évune. Arbelter-Vereln.
Am Sonntag den 17. Sept. er. findet das

Jahresfeft des Brudervereins zu Halle
a. Saale ſtatt.

Abfahrt 12 Uhr 46 Min. ab Merſeburg.
In Halle Sammelpunkt bis 2 Uhr nachmittag
Mauerſtraße 7. Der Vorſtand.

VuchdruckerVerein

Gutenberg
Sonntag den 17. September

Ausflug nach Schkopau
(alter Gaſthof).

Daſelbſt G Tänz chen. e
Treffpunkt Ecke Tivoli 21/2 Uhr nachm.
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind will

Der Vorſtand.

Der unterzeichnete Verein eröffnet im Re
ſtaurant Herzog Chriſtian

AUnterrichtskurſe
in der vereinfachten deutſchen Stenographie
(Einigungsſyſtem StolzeSchrey) und zwar

für Herren am
Dienstag den 19. September,

nbends 8 Uhr,
für Tamen am

Donnerstag den 21. September,
abends 8 Uhr.

Honorar einſchließlich der Koſten für Lehr
itittel 6 Mk.

Anmeldungen werden bei Beginn des Unter
richts entgegen genommen.

Der Vorſtand
des Skenographenvereins Stolze“

(Einigungsſyſtem StolzeSchrey).
Sonntag den 17.

September

Familien
Ausflug

t. Knapendorf.
Abmarſch 2 Uhr

vom Tunnel(Lauch
ſtädterſtr.).

Der Vorſtand.

Dörstewütz.
Sonntag den 17. September

e Erntedankfeſt,
3 Uhr an Ballmusik,

einladet A. Harniſch.

Schützenhaus.
Empfehle heute

Pökelrippchen mit Kraut,
sowie frische Bratwürste,

z. Wurſtwaren u. Schweineſchmeer
zu billigſter Preiſen. Abends großes

Geflügelauskegeln.

leiſe Zum Ahenrocen
von 250 Morgen Rüben für unſer Stadtgut
Merſeburg und Gut Werder vom 25.

I September ab geſucht.
Zu melden Sonntag den 17. September,

vormittags 8--11 Uhr.
Die Hutsverwaltung.

Oarl Bergev, Halleſcheſtr. 40.
Einen j n jüngeren n Väckergeſellen

Oskar Hüthel.

in Knechtmit guten Zeugniſſen per ſofort geſucht
KleinKayng Nr. 23.

Cesucht I oder 2 junge Mädchen
für meine Konfektions

Zbteilung, welche ſchneidern gelernt

Otto Dobkowitz.
Suche ſ. vorign gute Steen Mädchen
Küche und Haus, Stuben und Hausmädchen,
ferner Knechte, Burſchen und Landmädchen, ſo
wie ält. Mädchen als Aufwartung.

Frau Renriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

RA gewandtes junges Mädchen alsAufwartung
geſucht Halleſcheſtraße 20, part.

Ein Mädchen aus anſtändiger Familie als

Aufwartung
Dammſtr. 14, part.

S Hierzu eine Extrabeilage von dem
Bankgeſchäft Carl Möller, Lübeck.

Hierzu eine Veilage,



Nr. 218.

Deutſch Oſt und Südweſt- Aſrika.
Die Nachricht, daß der oſtafrikaniſche Auf

ſtand ſich nach dem Njaſſagebiet bin durch die
Erhebung der Wangoni ausdehnt, wird
durch eine Depeſche, welche bei der Geſellſchaft zur
Beförderung der evangeliſchen Miſſtonen unter den
Heiden zu Berlin von ihrem Superintendenten
Schüler in Muagkaleli eingegangen iſt, beſtätigt. Den
Wangoni haben ſich die am Nordoſtufer des Njaſſa
wohnenden Wapangwa, unter welchen die Berliner
Miſſton vor kurzem die Station Milow angelegt
hatte, welche aber zurzeit von einem weißen Miſſtonar
nicht beſetzt war, angeſchloſſen. Jnfolgedeſſen
hat Miſſtonar Neuberg, welcher, ſoeben von Deutſch
land zurückkehrend, ſich nach Milow begeben wollte,
ſeine Reiſe unterbrochen und iſt zunächſt in Kidugala
geblieben. Die Stämme der Konde, Kinga, Bena
und Heheneger, unter welchen die Berliner Miſſton
ſchon länger arbeitet, verhalten ſich bisher ruhig;
doch wird das Gebiet vom Nijaſſa bis nach Uhehe
von aufſtändiſchen Wangoni und Wapangwa durchzogen.

Das für Oeutſch Oſtafrika beſtimmte Marine
Jnfanterie Detachement unter Hauptmann
v. Schlichting iſt am Donnerstag auf dem Dampfer
„Körber“ in Mombaſſa eingetroffen und hat ſofort
die Reiſe nach Sanſibar fortgeſetzt.

Wie aus Windhuk gemeldet wird, iſt der Unter
offizier Auguſt Krotofil, geboren am 2. Auguſt
1881 zu Trynek, am 9. September 1905 auf
Pferdewache bei Rehoboth verwundet worden. Seine
Verwundung beſteht in einem Fleiſchſchuß in den
inken Oberarm.

l

Volks wirtschaftliches.
Die deutſcheſchwediſchen Handelsver

tragsverhandlungen haben am Montag in
Stockholm damit begonnen, daß zwiſchen dem
ſchwediſchen Miniſter des Auswärtigen Und dem
deutſchen Geſandten in Stockholm der Austauſch der
beiderſeitigen Forderungsliſten ſtattfand.

Der ſozialdemokratiſche „Konſum-
verein für Detmold und Umgegend“ befindet
ſich im Konkurs. Die Erregung unter den ehe
maligen Mitgliedern, meiſt armen Leuten, die nun
das 10000 Mk beträgende Defizit aufbringen
ſollen, iſt, wie der „Weſerztg.“ geſchrieben wird, nicht
gering. Jn mehreren Verſammlungen, die letzthin
einberufen wurden, zu denen ſich aber die ver
floſſenen Vorſtands und Aufſichtsratsmitglieder zum
größten Teil wohlweislich nicht einfanden, kamen
ſonderbare Dinge zur Sprache. Beim Einkauf der
Waren ſoll ordnungswidrig verfahren, die Waren dem
Lagerhalter nicht übergeben und zum Teil nicht richtig
gebucht worden ſein. Dann herrſchte ein Pumpſyſtem,
wie es ſchlimmer nicht gedacht werden kann. In den
Mitgliederverſammluüngen ſoll den Genoſſen Sand
in die Augen geſtreut ſein, indem ihnen geſagt
wurde, die Sache des Vereins ſtehe großartig. Die
Dividende wurde dem Reſervefonds entnommen oder
durch Wechſel ausgezahlt. Die Verkäuferpoſten,
ſo heißt es, ſeien zur Futterkrippe für ge
ſinnungstüchtige Genoſſen gemacht, die der
Branche unkundig und anderswo entgleiſt waren.
Wie gewiſſenlos gehandelt wurde, geht daraus hervor,
daß noch 14 Tage vor Schluß der Verkaufsſtelle
neue Mitglieder aufgenommen wurden, die nun zum
Zahlen verurteilt ſind. Auch Mitglieder, die vor
langer Zeit die Mißwirtſchaft erkannten und ſich ab
meldeten, müſſen jetzt bluten. Von ſeiten ehemaliger
Mitglieder iſt nun eine Kommiſſton gewählt worden,
die ſich mit dem Staatsanwalt in Verbindung
ſetzen ſoll. Auch ſoll ſie eine Hinausſchiebung des
Zahlungstermins für die Genoſſen zu erwirken ſuchen.

Provinz und Amgegencd.
Halle, 14. Sept. Unſer neues prachtvolles

Juſtizgebäude in der Poſtſtraße, gegenüber dem
Kaiſer WilhelmDenkmal, wird am Oktober mittags
feierlichſt eingeweiht. Vertreter des Juſtizminiſteriums,
der Regierungen zu Magdeburg und Merſeburg, der
ſtädtiſchen Behörden c. werden dem Akte beiwohnen.
Eine Anzahl Abteilungen des Amtsgerichts ſind
bereits im neuen Gebäude inſtalliert. Das Gebäude
enthält nicht weniger denn 189 Zimmer. Die
Handwerker Ausſtellung erfreut ſich fortgeſetzt
eines regen Beſuches, ſte ſchließt finanziell gut ab.
Geſchloſſen wird die Ausſtellung am kommenden
Sonntag abend. Ueber die hier erfolgte Ver
haftung eines Deſerteurs von einem Artillerie
Regiment wird folgendes berichtet: Der Betreffende
produzierte ſich auf unſerem Jahrmarkt in einer Bude
als Athlet, ſein Spezialfach war das Sprengen von

eiſernen Ketten, mit denen er ſich feſſeln ließ.

„Merſehurger Correſpondent.
z eT h

Septemd den 16Sonnabe

Ein
Polizeiſergeant erkannte den ehemaligen Regiments
kameraden und veranlaßte das Weitere. Der Be
treffende hatte es jahrelang verſtanden, ſich von einer
Ergreifung zu drücken.

T Liebenwerda, 15. Sept. Auf der Grube
„Emanuel“ ſollte der Schmied Deutſchmann
eine Aenderung an der Umlenkſtation der Gruben
bahn vornehmen, als ſich plötzlich der Betrieb in Be
wegung ſetzte. D. geriet in das Seilgetriebe, wurde
mehreremale herumgeſchleudert und mit gänzlich zer
malmtem Bein aus ſeiner Lage befreit. Der Unglück
liche ſtarb auf dem Transport nach der Halleſchen
Klinik. Er hinterläßt eine Frau und neun unmündige
Kinder.

Salza, 15. Sept. Geſtern mittag verunglückte
der „Nordhäuſer Ztg.“ zufolge der Arbeiter Köhler
aus Niederſachswerfen, der beim Zimmermeiſter Hoff
beſchäftigt war, dadurch, daß ihm ein Baum auf die
Bruſt fiel und ihm den Bruſtkaſten eindrückte. Der
Schwerverletzte ſtarb alsbald im Krankenhauſe.

Leopold shall, 15. Sept. Der 7 jährige
Knabe Otto Walter, der ohne Vorwiſſen des
Kutſchers auf der Neundorfer Chauſſee auf einen
Wagen ſprang, fiel dabei gerade vor die Räder, die
ihm über Rücken, Arm und Kopf gingen. Der
Schwerverletzte wurde der elterlichen Wohnung zu
geführt, wo er inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

F. Neuſtadt a. O., 15. Sept. Zum Tode des
Leutnants Voigts berichtet man weiter: Auf dem
Rittergutsteich in Dreitzſch, zwiſchen Neuſtadt und
Triptis, wollten zwei Offiziere des 1. Bataillons des
94. Jnfanterie Regiments in einem primitiven Kahne
vom Ufer abfahren, als Leutnant Voigts hinzukam

und noch in das Boot hineinſpringen wollte. Er
unterſchätzte jedoch die Entfernung, die dieſes ſchon
vom Ufer hatte und kam auf die Kante des Bootes,
das durch die Schwere des Körpers umkippte. Alle
drei Offiziere fielen in den Teich; glücklicherweiſe
war der Vorfall bemerkt worden und es gelang, zwei
Offiziere mit Hilfe von Stangen zu retten, während
Leutnant Voigts, der mit dem Kopfe in den Schlamm
des Teiches geraten war, erſt nach einiger Zeit von
einem Musketier aufs Trockene gebracht wurde. Er
gab anfänglich noch Lebenszeichen von ſich, doch
waren die ſofort angeſtellten energiſchen Wiederbe
lebungsverſüche ohne Erfolg. Der Verunglückte iſt
der Sohn des Präſidenten des preußiſchen Ober
kirchenrats Voigts zu Berlin.

Weida, 15. Sept. Der frühere Malermeiſter
Moritz Atzen dorf wurde, wie der „Neuſtädter
Kreisbote“ meldet, am 10. d. M. gegen Abend,
ca. 15 Meter oberhalb der ſogenannten Bismarck
brücke als Leiche aus der Auma gezogen. Der Er
trunkene hatte ſeit Jahren die Angewohnheit, im
Freien zu nächtigen, dabei wird er wohl im Schlafe
ins Waſſer gerollt ſein.

4 Gotha, 15. Sept. Auf ſchreckliche Weiſe ver
unglückte ein dreizehnjähriger Schulknabe.
Der Knabe wollte, um in die Gartenbau Ausſtellung
zu gelangen, die eiſerne Einfriedigung des Park
pavillons überſteigen. Hierbei glitt er aus und
ſpießte ſich an einer Staketſtange derartig auf, daß
ihm der Leib buchſtäblich aufgeſchlitzt wurde,
wobei ihm Stücke vom Hemde in die Bauchhöhle
gepreßt wurden. Schwerverletzt wurde das Kind ins
Krankenhaus geſchafft.

Leipzig, 15. Sept. Jn der vergangenen Nacht
ſind in Leipzig wieder Diebe durch ein offenſtehendes
Parterrefenſter in eine herrſchaftliche Wohnung in der
Graſſiſtraße eingeſtiegen und haben daſelbſt reiche
Beute gefunden. Geſtohlen wurden Gold Silber
und andere Wertſachen. Der größte Teil der Silber-
ſachen wurde geſtern morgen, in einer mitgeſtohlenen
Tiſche verpackt, von einem Ratsarbeiter im Scheiben
holze aufgefunden und beim Polizeiamte einge
liefert. Es fehlen demnach jetzt in der Hauptſache
noch die vorerwähnten Goldſachen im Werte von
mehreren tauſend Mark.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. September 1905.

Für Rekruten. Die demnächſt zum Militär
eintretenden jungen Leute ſeien darauf aufmerkſam
gemacht, daß die jetzt für ſie benützte, zumeiſt wohl
bei der zuſtändigen Krankenkaſſe hinterlegte Quittungs
karte der Jnvaliditäts- und Alterverſicherung nach ge
leiſteter Militärdienſtzeit bei Wiedereintritt in ein ver
ſicherungspflichtiges Beſchäftigungsverhältnis wieder ge

braucht wird. Zur Vermeidung ſpäterer läſtiger
Schreibereien und Erörterungen liegt es daher im
Intereſſe eines jeden einzelnen Rekruten, ſich die
Quittungskarte vor ſeinem Eintritte zum Militär zu
beſchaffen und zum ſpäteren Gebrauch gut auf
zubewahren, oder ſie jetzt aufrechnen zu laſſen und

T. 1905.
h

die Aufrechnungsbeſcheinigung in Verwahrung zu
nehmen.

Starke Nachfrage nach Rot-, Dam
und Rehwild herrſcht infolge der Fleiſchteuerung.
Die Hoffnung, daß durch die Wildvorräte dem Fleiſch
mangel abgeholfen würde, hat ſich aber bis jetzt nicht
erfüllt. Das in dieſem Jahre außerordentlich geringe
Angebot von Wild kann bei weitem nicht die ſtarke
Nachfrage decken und die Preiſe ſind infolgedeſſen
ſchon erheblich geſtiegen. Jn den Kreiſen der Wild
händler nimmt man an, daß die Zufuhr von Wild
deshalb ſo gering iſt, weil ein großer Teil des erlegten
Wildes jetzt am Urſprungsort ſelbſt verbraucht wird.
Auf eine Beſſerung der Verhältniſſe hofft man für
den 1. Oktober, an dem die Haſenjagd und damit
auch der Haſenverkauf eröffnet wird.

Lehrernot. Die September Nummer des
„Amtlichen Schulblattes“ für den Regierungsbezirk
Merſeburg teilt mit, daß von den in der Auguſt
Nummer bekannt gegebenen Stellen 81 Lehrerſtellen
und 3 Lhrerinnenſtellen unbeſetzt geblieben ſind.
Außerdem ſind zu beſetzen 22 Lehrerſtellen und 3
Rektorenſtellen.

Die Vollverſammlung der Handwerks-
kammer für unſeren Regierungsbezirk hat am
Donnerstag der Eingabe des Deutſchen Fleiſcherver
bandes in Sachen der Fleiſchnot zugeſtimmt. Zu
dem Beſuche der derzeitigen Hand werksausſtellung
in Halle eine Kammerbeihülfe zu gewähren, lagen
mehr als 700 Geſuche vor. Der Vorſtand hat be
ſchloſſen, ihnen zu entſprechen. Die Beihülfe ſelbſt
iſt auf 1 Pf. pro Eiſenbahnkilometer feſtgeſetzt worden.
Außerdem ſoll den Beſuchern freier Eintritt gewährt
werden. Wir kommen auf die Verhandlungen zurück.

Aus Deſſau erhalten wir folgende telegraphiſche
Nachricht: Ein Liebesdrama ſpielte ſich am
Donnerstag abend in unſerer Reſidenz ab. Der
20 jährige Kaufmann Taubert aus Merſeburg, der
mit ſeiner im gleichen Alter ſtehenden Braut
Antonie Langrock aus Leuna bei Merſeburg hier
ſeine Ferien verleben wollte, erſchoß aus un
bekänter Urſache ſeine Braut und dann ſich ſelbſt.

Die Winterſaiſon der Konzerte eröffnete
unſere Stadtkapelle am Donnerstag abend mit
einem Elite-Streich- Konzert im Saale der
„Reichskrone Außergewöhnlich Tüchtiges haben
wir in dieſem Sommer in den Abonnements
konzerten von der Kapelle gehört, Leiſtungen, die
ſich mit denen unſerer größeren Nachbarſtädte voll
ſtändig und zu jeder Zeit meſſen können. Umſo neu
gieriger waren wir, von Herrn Hertels Kapelle ein
Konzert zu hören, das die Leiſtüngsfähigkeit derſelben
auf dem Gebiete der Streichmuſtk bekunden ſollte.
Unſere Erwartungen wurden nicht getäuſcht, denn ſämt
liche Darbietungen des aus faſt lauter neuen Piecen
beſtehenden Programms waren vorzüglich. Ganz
beſonderes Lob verdiente der als Gaſt mitwirkehde
Signor Fa Preſto, der ſich als ein vielſeitiger
Künſtler auf der Glockenlyra und dem Tylophon,
wie auch auf der Trommel und Pauke erwies
Seine Solovorträge waren für jeden Zuhörer herrliche
Genüſſe. Gerade auf dem ſo unſcheinbaren
IJnſtrument, der Trommel, zeigte der Gaſt eine
ſtaunenswerte Gewandtheit und Leiſtungfähigkeit.
Das dem Südländer eigene lebhafte Temperament
kam dabei neben der tadelloſen Auffaſſung ſeiner
künſtleriſchen Aufgaben charakteriſtiſch zur Geltung.
Die Anerkennung des Publikums war denn auch all
gemein und mußte der Gaſt die wiederholten da eapo
Verlangen mit einigen Zugaben quittieren. Aus dem
Programm unſerer Stadtkapelle ſind beſonders die
Tonbilder a. d. Oper „Lohengrin“ von Wagner her
vorzuheben. Hier verlieh die hohe Auffaſſung des
Dirigenten der genialen Kraft und Jnnigkeit
des Komponiſten den glücklichſten und treffendſten
Ausdruck. Die ſchwierigſten Einſätze wurden ſicher
überwunden und ſchon damit zeigte die Kapelle, auf
welcher Höhe ſie auch in Streichkonzerten ſteht.
Jm Laufe des Winters werden wir hoffentlich noch
öfter auf die Konzerte unſeres Stadtorcheſters zurück
kommen und wollen darum für heute unterlaſſen,
weitere Ausführungen anzuknüpfen. Herr Hertel heimſte

wiederum reichen Beifall ein, der dem dankbaren
Auditorium noch einige Zugaben einbrachte. Be
merkt ſei noch, daß Herr Muſikdirektor Hertel be
abſichtigt, ähnliche Konzerte mit Künſtlergäſten, wie
dieſes, im Laufe des Winters öfter zu veranſtalten.
dem muſikliebenden Publikum möchten wir deshalb
dringend empfehlen, dieſe Beſtrebungen durch einen
regeren Beſuch materiell kräftig zu unterſtützen.

Mus den Kreisen Merseburg und Querfurt.
S Wallendorf, 14. Sept. Die ſchon oft

gerügte Unſitte von Radlern, in der Dunkelheit
ohne Licht zu fahren, hatte auf der Straße von



hier nach Schladebach einen ernſten Unfall zur
Folge. Auf benannter Straße bemerkte ein von
Merſeburg kommender Radler, welcher mit Laterne
fuhr, entgegenkommende Sportkollegen ohne Licht.
Um einer Gefahr vorzubeugen, rief erſterer „rechts
fahren Der Warnungsruf kam indeſſen zu ſpät;
denn ſchon im nächſten Augenblicke fuhren die vorderen
Fahrer mit voller Wucht gegen einander, ſodaß ſie
in hohem Bogen zu Boden geſchleudert wurden und
auch die Nachfolger zu Falle kamen und einen Knäuel
bildeten. Die Verletzungen der erſteren erwieſen ſich
außer Hautabſchürfungen und Verſtauchungen als
ſehr ernſte, indem ſte klaffende Kopfwunden mit
ſtarkem Blutverluſt davontrugen, die ärztlicherſeits
genäht und verbunden werden mußten.

L. Knapendorf, 15. Sept. Die im Laufe des
Donnerstages ohne Unterbrechung herniedergegangenen
Regenmengen haben die Aecker und Feldwege in einen
unwirtlichen Sumpf und Moraſt verwandelt, deſſen
Paſſage für Menſchen und für Zugtiere von gleich
ſchlimmer Bedeutung iſt. Jn der Zeit der not
wendigſten und dringendſten land wirtſchaftlichen Ar
beiten können dieſe abnormen Witterungsverhältniſſe
auf deren Verrichtung einen recht nachteiligen Einfluß
ausüben. Namentlich wird das Ausheben der Kar
toffeln, des aufgeweichten, ſchwammigen Erdreichs
halber, mit bedeutenden Schwierigkeiten verknüpft
ſein, ganz abgeſehen von der noch weit größeren, ja
geradezu verhängnisvoll werdenden Faulnisgefahr.
Desgleichen kann auch die Beſtellung der Felder
nicht in Angriff genommen werden und wird deren
Verzögerung ein Zuſammendrängen und Anhäufen
der Herbſtarbeiten zur Folge haben, deren Bewältigung
nur mit Aufbietung aller verfügbaren Kräfte erreicht
werden kann. Heute haben die Regenfälle wohl eine
Unterbrechung erfahren, aber die Wolken hängen noch
immer bleiern vom Himmel hernieder. Trotz des
geſtrigen Regenwetters hatte man Gelegenheit, zu
beochachten, wie unſere heimiſchen Schwalben mit
ihren Jungen Flugübungen in größeren Verbänden
unternahmen. Gewiß ein Zeichen dafür, daß ſie
uns demnächſt zu verlaſſen gedenken.

Aus vergangener Zeit klir unsere Zeit.
Vor 160 Jahren, am 16. September 1745, iſt der ruſſiſche

Feld marſchall Fürſt Kutuſow geboren, der in den Kriegen
gegen Napoleon eine große Bedeutung erlangt hat. Nachdem
er ſich bereits gegen Polen und gegen die Türken ausgezeichnet
hatte, führte er einen Teil der ruſſiſchen Armee in dem Feld
zuge von 1805 an der Donau und in der Schlacht bei
Auſterlitz. Während des Feldzuges von 1812 übernahm er
den Oberbefehl über die Ruſſen, lieferte den Franzoſen die
Schlacht bei Borodino, heftete ſich ihnen nach ihrem Rückzuge
von Moskau an die Ferſen, ſiegte bei Sudensk und erließ am
25. März 1813 im Namen Alexanders von Rußland und
Friedrich Wilhelms des Dritten von Preußen den Aufruf von
Kaliſch an die Mitglieder des Rheinbundes zur Abwerfung
von Napoleons Protektorat. Er ſtarb aber bereits Ende April
1813 und hat ſomit die Demütigung Napoleons, an der er
ſo ſtark mitgearbeitet hatte, nicht mehr erlebt.

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Septbr. Wolkig

mit Sonnenſchein, kühler, windig. 17. Septbr.
Meiſt heiter bei Wolkenzug, warm. Strichweiſe
Gewitterregen.

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1904/1905.

(Fortſetzung.)
Anpflanzungen. Land wirtſchaft. Für die Unter

haltung und Ergänzung der ſtädtiſchen Anpflanzungen, Anlagen
und Baumſchulen ſind 7015,97 Mk. (Etat 7500 Mk.) ver
wendet. Die Einnahmen aus der Kirſchnutzung be
trugen 4832. Mk., aus der Hartobſtnutzung 637,50 Mk. Die
Ausgaben für die Unterhaltung der Kommunikationswege und
deren Anpflanzungen beliefen ſich auf 1527,35 Mk. (Etat
1500 Mk. Der Verſchönerungsverein hatte am
Schluſſe des Jahres 1903 einen Barbeſtand von 1274,64 Mk. und
im Jahre 1904 eine Einnahme von 761,05 Mk. zuſammen
alſo 2035,69 Mk. Er verausgabte 486,93 Mk., ſodaß ein
Beſtand von 1548,76 Mk. bar verblieb. Das Guthaben
eines außerdem in dem Beſitze des Vereins befindlichen Spar
kaſſenbuches betrug 195,95 Mk. und der Geſamtbeſtand daher
1744,71 Mk. Jm Jahre 1904 waren nach den an
geſtellten Erhebungen in der Feld mark Merſeburg an
gebaut 205 ha mit Winterweizen, 35 ha mit Sommerweizen,
276 ha mit Winterroggen, 237 ha mit Sommergerſte, 295 ha
mit Hafer, 222 ha mit Kartoffeln, 12 ha mit Klee, 92 ha
mit Luzerne. Die Viehzählung am 1. Dezember 1904
ergab hier 1365 Gehöfte überhaupt, 429 Gehöfte mit Vieh
ſtand, 483 viehbeſitzende Haushaltungen, 407 Pferde, 129
Stück Rindvieh, 546 Schafe, 954 Schweine und 301 Ziegen.

Gewerbeweſen. Gewerbepolizei und Verkehr.
Wandergewerbeſcheine wurden zum Handel 51, zu Schau
ſtellungen, Muſikaufführungen und zum Karuſſellbetrieb 4,
zum Auſſuchen von Warenbeſtellungen 1 und Legitimations
karten 50 beantragt. An Handwerkskammerbeiträgen hatte
die Kämmereikaſſe 791,70 Mk. 15 9/0 der verlangten Ge
werbeſteuer an die hieſige Kreiskommunalkaſſe zu zahlen. Dieſe
Beiträge ſind mit 171/8 0/6 der verlangten Gewerbeſteuer bezw.
der fingierten Sätze auf die einzelnen Handwerksbetriebe um
gelegt und wieder eingezogen. Die Einahmen an Markt-
ſtandsgeldern haben auf den Wochenmärkten 2793,57 Mk.,
auf den Jahrmärkten 583,50 Mk., auf den Viehmärkten
5,23 Mk., an Standgeld für ſonſtige Benutzung der öffentlichen
Straßen und Plätze 591,70 Mk. betragen. Außerdem iſt das
Recht, an den Wochenmarkttagen auf dem Marktplatz Bänke
für die Verkäufer aufzuſtellen, für jährlich 411 Mk. verpachtet.

Poſtamt. An Empfänger im Orts und Landbeſtellbezirk
eingegangen: 2487 160 Briefe ete., 137 095 Pakete ohne und

z 1337 mit Wertangabe, ferner 5940 Briefe mit Wertangabe.
Jm Orte aufgegeben 2447 120 Briefe ete., 110498 Pakete
ohne und 1077 mit Wertangabe, ferner 8741 Briefe mit
Wertangabe. Eingegangen ſind 18715 Nachnahmeſendungen
und 2556 Poſtaufträge. Auf Poſtanweiſungen ſind eingezahlt
6822845 Mk., ausgezahlt 4360 765 Mk. Zahl der abgeſetzten
Zeitungen 983 605 Stück. Aufgegebene Telegramme 14180,
eingegangene 15 791 Stück. An Wechſelſtempelmarken wurden
4743 Mk. eingenommen. Anzahl der Verkaufsſtellen für Poſt
wertzeichen 8, der Briefkaſten 29.

Eiſenbahnſtation. Jm Jahre 1904 ſind abgefertigt:
a. 292 195 Perſonen und 415782 Kg Gepäck, b. an Stück
gütern einſchl. Eil- und Expreßgütern im Empfang 8063 t,
im Verſand 6793 t, e. an Wagenladungsgütern im Empfang
156257.t, im Verſand 36494 d. an Großvieh im Empfang
1972 Stck., im Verſand 1090 Stck., o. an Kleinvieh im
Empfang 3 059 Stck., im Verſand 2432 Stck., k. an Fracht
briefen und Viehbeförderungsſcheinen im Empfang 80911 Stck.,

im Verſand 67820 Stck. Fortſetzung folgt.)

Vermischtes.
Zwei gewaltige Brände,) die mehrere Menſchen

leben forderten und bedeutenden Schaden anrichteten, werden
dem „B. L. A. durch folgendes Telegramm gemeldet
Breslau, 14. September. Jn der Zelluloidfabrik von
Laundau zu Czenſtochau hat geſtern eine verheerende
Feuersbrunſt gewütet. Das Feuer verbreitete ſich ſo ſchnell,
daß es einer ganzen Anzahl von Arbeitern und Arbeiterinnen
nicht möglich war, ſich zu retten. Neun Perſonen ver
brannten, mehrere andere trugen ſchwere Brandwunden
davon. Ferner iſt das allen Tatrabeſuchern bekannte Dorf
Groß Schlagendorf von einem furchtbaren Brande heimgeſucht
worden. 75 Wohnhäuſer und gegen 140 andere Gebäude
ſind niedergebrannt.

(Der Mord in der Haſenheide.) Bei der am
Mittwoch im Leichenſchauhauſe zu Berlin vorgenommenen
Obduktion der Leiche der ermordeten Arbeiterin Marie Pioch
wurde feſtgeſtellt, daß das Mädchen den Erſtickungstod infolge
Würgens gefunden hat. Es erhielt mit einem ſcharfen Werk
zeug einen Stich in die Jnnenſeite des linken Oberarmes und
wurde dann wahrſcheinlich von hinten erwürgt. Der Täter
iſt noch nicht ergriffen

(Bahnunfälle.) Auf den deutſchen Bahnen
(ausſchließlich der bayeriſchen und der Bahnen mit weniger als
50 mm Länge) ſind im Juli 51 Unfälle vorgekommen, und
zwar: 20 Entgleiſungen auf freier Bahn (davon 10 bei Perſonen
zügen), 21 Entgleiſungen in Stationen (davon 7 bei Perſonen
zügen), 2 Zuſammenſtöße auf freier Bahn (zwiſchen Güter
und Raugierzügen) und 8 Zuſammenſtöße in Stationen (davon
2 bei Perſonenzügen). Dabei wurden 5 Bahnbedienſtete
getötet, 14 Reiſende und 18 Bahnbedienſtete verletzt.

Eine teilweiſe Sperrung des Suez-Kanals)
iſt infolge des Untergangs des mit Sprengſtoffen beladenen
engliſchen Dampfers „Chatham“ eingetreten. Die Suezkanal
Geſellſchaft erklärt, daß die Schiffahrt im Kanal nur auf
kurze Zeit eingeſchränkt iſt, und zwar nur während einiger
Nachtſtunden, in denen an der Beſeitigung des geſunkenen
Schiffes gearbeitet wird.

(Jm Luftballon über den Atlantiſchen Ozean.)
Nach den „Aeronaut. Mitt.“ wird von den Vereinigten
Staaten aus von dem bekannten Luftſchiffer Gedard eine
Ballonreiſe über den Atlantiſchen Ozean geplant. Der Ballon
hätte bei reinen Weſtwind von 50 Km Geſchwindigkeit pro
Stunde, reſp. bei geringer Ablenkung etwa 5000--7500 Km
bis zur europäiſchen Küſte, und zwar in vier bis ſechs Tagen,
zurückzulegen. Unvorhergeſehene Fälle eingerechnet, denkt man
höchſtens an 12 Tage Fahrt. Der Ballon mit 12,750 ebm
Waſſerſtoffgasfüllung würde bei 600) Kg Ballaſt 28 Tage
Fahrtdauer aushalten. Außer den nötigen Jnſtrumenten will
man auch ein Motorboot mitnehmen. Die Bemannung ſoll
aus zehn Perſonen, darunter ſechs Journaliſten und Gelehrten
beſtehen. Mit Proviant wird man ſich für zwei Monate ver
ſorgen, und die Koſten werden ſich auf 200,000 Fres. beziffern.

(Die Unſitte des Hochzeitsſchießens) hat in
Langenneufnach bei Schwab München ein Opfer gefordert
Dort wurde das 11 jährige Töchterchen des Oekonomen Hösle
durch einen Schuß in den Kopf getötet. Der unglückliche
Schütze war, nach dem „Fränk. Kur.“, der Lehrer Ulrich
Müller aus Offingen. Er hat ſich ſelbſt der Behörde geſtellt.

(Auf eine Seemine geſtoßen) iſt am Dienstag bei
Pola eine Fiſcherbarke. Das Schiff flog ſamt der Bemannung
in die Luſt.

(Auf hoher See untergegangen) iſt nach dem
„Brem. Cour.“ der Hamburger Dampfer „Oliye.“ Die ge
ſaute Beſatzung von 24 Mann hat dabei ihren Tod gefunden.

(Mme. Aino Acts,) die Primadonna der Pariſer
Oper, hat während ihres Sommeraufenthalts auf dem ihr
gehörigen Gute Turholm bei Helſingfors (Finnland) unter
eigener Lebensgefahr das Kind ihres Gutsverwalters vom Tode
des Ertrinkens gerettet. Das Kind war von einer Meeresklippe
in die Oſtſee geſtürzt. Durch herbeieilende Schiffer wurden
Mme. Arts und das gerettete Mädchen ans Ufer gebracht.

(Manöverunfälle.) Beim Manöver in der Gegend
von Liebenmühl bei Thorn ſtürzte ein Soldat des
allenſteiner Jnfanterie Regiments Nr. 151 ſo unglücklich daß
er das Genick brach und auf der Stelle tot war. Jn Neu
kritten ſind unter den manöverierenden Truppen mehrere
Wurſtvergiftungsfälle vorgekommen. Der Zuſtand
einiger Soldaten iſt höchſt bedenklich.

(Wieder ein Automobilunglück.) Paris,
14. Sept. Der Kabinetsdirektor im Handelsminiſterium,
Jules Juttet, iſt geſtern abend bei einer Fahrt durch die
Elyſeeiſchen Felder durch einen Zuſammenſtoß mit einem
aus einer Nebengaſſe kommenden Automobil getötet worden.

(Der Pockenfall in Hamburg.) Den „Altonger
Nachr.“ wird von zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß es ſich bei
dem am Dienstag vorgekommenen Pockenfall um eine leichte
pockenartige Erkrankung handelt. Alle Jſolierungsmaßregeln
ſind auf das ſorgfältigſte getroffen worden.

(Familientragödie.) Auf dem Gelände der Garde
JägerSchießſtände bei Potsdam wurden die Leichen eines
jugendlichen Liebespaares, des 2 jährigen Arbeiters Stert
aus Potsdam und der um ein Jahr jüngeren Bauernguts
beſitzerstochter Meta Kaduhn aus Treptow in Pommern,
aufgefunden. Der junge Mann hatte erſt das Mädchen, dann
ſich mit einem Revolver erſchoſſen. Ueber die Beweggründe
zur Tat fehlen bisher noch nähere Nachrichten.

(Die Cholera.) Nach einer Zuſammenſtellung des
„Reichsanz.“ ſind vom 13. bis 14. September mittägs 9
choleraverdächtige Erkrankungen und 2 Todesfälle an aſiatiſcher
Cholera im preußiſchen Staat amtlich gemeldet worden. Von
den Neuerkrankungen kamen vor im Kreiſe PreußiſchStargard
1, Marienwerder 2, Wongrowitz 1, Schubin 3, Bromberg-
Land 1, Kolmar 1. Von den bisher gemeldeten Erkrankungen

haben ſich 5, darunter eine tödliche, die einen in Thorn aus
Poſen tot angekommenen Eiſenbahnzugführer betraf, nicht als
Cholera herausgeſtellt. Die Geſammtzahl der Cholerag
fälle beträgt bis jetzt 183, von denen 66 tödlich geendigt
haben. Ueber die Choleraerkrankungen in Dömitz a. d.
Elbe wird von zuſtändiger Seite berichtet: Die endgültige
bakteriologiſche Unterſuchung im hygieniſchen Inſtitut der
Landes univerſität Roſtok hat ergeben, daß die in Dömitz am
11. September verſtorbene Arbeiterfrau an aſitatiſcher Cholera
geſtorben iſt. Unter choleraverdächtigen Erſcheinungen ſind
geſtorben eine Frau in Margonin, ein Arbeiter in Wongro
witz, eine Frau und deren Tochter in Labiſchin. In Labiſchin
iſt eine Arbeiterin und ein Schiffsgehilfe unter cholera
verdächtigen Erſcheinungen erkrankt. Bei einer in Uſch ver
ſtorbenen Arbeiterswitwe iſt Cholera feſtgeſtellt worden. Bei
einem Mann in Gorzyn und bei einem Flößer in Polichno
Hauland, deſſen Frau an Cholera geſtorben iſt, konnte Cholera
nicht feſtgeſtellt werden. Jn Breslau iſt bei einem auf
einem Kahn dort eingetroffenen Schifferkind aſiatiſche Cholera
feſtgeſtellt worden.

Gerichtsverhandiungen.
Halle, 14. Sept. (Ferienſtrafkammer.) Aus

der Haft wurde am Mittwoch vorgeführt der Schuhmacher
und Lohndiener Karl Beyer aus Merſeburg, der unter
der Anklage ſtand, im Juni d. J. mit zwei Schulmädchen
unter 14 Jahren unzüchtige Hand lungen vorgenommen
zu haben. Die Verhandlung entzog ſich wegen Sitten
gefährdung der Oeffentlichkeit und endete mit dem Ergebnis,
daß Beyer zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt wurde.
Ein Monat wurde auf die erlittene Haft in Abrechnung gebracht.

Görlitz, 14. Sept. Die hieſige Strafkammer ver
urteilte geſtern den Eiſenbahnſchaffner Kabus in Hoyers
werda zu drei Monaten Gefängnis, weil er am 6. Dezember
das Eiſenbahnunglück bei Ruhland verurſacht hatte.
Er hatte einen Güterzug, deſſen Zugführer er war, von Ruhland
nach Bärhaus abgehen laſſen der Zug ſtieß mit einer ent
gegenfahrenden Lokomotive zuſammen, wodurch zwei Beamte
getötet und vier verletzt wurden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 15. Sept. Die Berliner Stadt

verordneten bewilligten einſtimmig 10000 Märk
für die Opfer des ſüditalieniſchen Erdbebens.

Rom, 15. Sept. Die Ueberreichung der
Spende von 120000 Lire, welche das Haus
S. Bleichröder, die Bank für Handel und Jnduſtrie,
die Berliner Handelsgeſellſchaft, die Deutſche Bank,
die Diskonto Geſellſchaft und die Dresdener Bank
den von dem Erdbebenunglück Betroffenen zuteil
werden ließen, geſchah geſtern durch einen der Chefs
des Hauſes S. Bleichröder auf der italieniſchen Bot
ſchaft in Berlin. Die Nachricht hierüber hat hier
allgemein lebhaftes Dankgefühl hervorgerufen.

Leipzig, 15. Sept. Bei den geſtrigen Wahl
männerwahlen für den ſächſiſchen Landtag
würden faſt in allen ſtädtiſchen Wahlkreiſen des
Königreichs in der dritten Klaſſe Sozialdemokraten
gewählt

Stendal, 15. Sept. (Amtliche Meldung Bei
Durchfahrt des Zuges D. 21 auf Bahnhof Uchtſpringe
iſt der Heizer Helm des genannten Zuges gegen
das zwiſchen den beiden Gleiſen befindliche eiſerne
Trennungsgitter geſchlagen und ſofort getötet
worden. Vermutlich hatte Helm ſich während der
Fahrt auf die Trittſtufen der Lokomotive begeben,
um nach dem Defekt einer Lokomotivachſe zu ſehen.
Es liegt hiernach eigene Unvorſichtigkeit des Ver
unglückten vor.

Magdeburg, 15. Sept. He T. B. Auf
dem Bahnhof Buckau ſtieß der Rangierer Richard
Ulrich beim Rangieren einer Lokomotive gegen eine
Weichenlaterne und war ſofort tot. Er hinterläßt
Frau und Kinder. Auf Bahnhof Weſterhüſen
wurde geſtern abend der Weichenſteller Reichmann
durch den Schnellzug Leipzig Magdeburg vollſtändig
zerſtückelt.

Budapeſt, 15. Sept. Die hieſtge Staatsanwalt
ſchaft ſtellte bereits die Anklage gegen Zigany
(eyſig) fertig dieſelbe lautet auf Hochverrat,
Majeſtätsbeleidigung und Preßvergehen.

Kiew, 15. Sept. Behufs einer energiſchen Be
kämpfung des Aufſtandes im Kaukaſus begann
am Mittwoch der Transport des 21. Armeekorps
nach Baku.

London, 15. Sept. Hier verlautet, der Dampfer
„John Graftan“, der kürzlich mit einer Waffenladung
bei Jakobſtad an der finnländiſchen Küſte geſunken iſt,
ſei am 1. Auguſt in der Höhe der Jnſel Serag im
Aermelkangl mit einem großen Dampfer namens
„Fullerton“ zuſammengetroffen und man ſei 1
Stunden damit beſchäftigt geweſen, die Ladung des
„Fullerton“ auf den „John Graftan“ umzuladen.

Jakobſt ad (Finnland), 15. Sept. Bei dem am
vorigen Freitag in der Nähe geſunkenen Dampfer
ſind jetzt engliſche Schiffspapiere gefunden
worden, aus denen hervorgeht, daß das Schiff tat
ſächlich „John Graftan“ heißt und in London be
heimatet iſt. Jn dem Schiffe befinden ſich noch Gewehre.

Tokio, 15. Sept. Elf Peers unter Führung des
Prinzen Nidſcho richteten eine Denkſchrift an die
Regierung, welche das Unvermögen der Behörden
den jüngſten Unruhen in der Reſidenz des Mikado
vorzubeugen, tadelt und frägt, warum der Chef der
hauptſtädtiſchen Polizei degradiert worden ſei, während
der ihm vorgeſetzte Miniſter des Jnnern ſeinen
Poſten behalten konnte.
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e den 16. S
Die Reihenſaat des Getreicles.

(Nachdruck verboten.)

Die Höhe der künftigen Ernte hängt
nicht nur von der guten Beſchaffenheit des
Samens, ſondern auch von der ſachgemäßen
Ausführung der Saat ab. Jm allgemeinen

auß man ſich beſtreben, mit einer möglichſt
geringen Saatinenge einen möglichſt hohen
Ertrag zu erzielen. Eine Bedingung zur

rreichung dieſes Zieles iſt die von
S wird kein Same unnut verwendet

nd der höchſte Rohertrag durch die Gleich
mäßigkeit des ſpäteren Pflanzenbeſtandes
geſichert, denn jeder Pflanze ſtehen dann
im Boden gleichviel Nährſtoffe und ziemlich
gleiche Standräume zu ihrer Entwickelung
zur Verfügung.

Will man dieſe Vorteile erreichen, ſo mußman die teien wählen. Dieſelbe wird
bei Getreide mit der Maſchine ausgeführt;
wertvoll iſt, daß hierbei die Saat und die
Unterbringung des Samens gleichzeitig er
folgt. Mit der Drillmaſchine wird der Saime
nicht nur gleichmäßig in regelrechten Reihen
ausgeſtreut, ſondern auch jedes Samenkorn
zu gleicher, beliebig feſtzuſtellender Tiefe in
den Boden gelegt. Gegenüber der Hand
breitſaat können daher bei der Drillſaat bis
zu 25 33 Prozent Samen ohne Nachteil für
den Saatenſtand erſpart werden

Bei der richtig ausgeführten Reihenſaat
erhält man in der Regel auch eine beſſere
Qualität, als bei der Breitſaat, weil bei
erſterer, wie ſchon angedeutet jede Pflanze
nahezu den gleichen Boden und Luftraum
erhält. Luft und Licht können ungehindert
zutreten, weshalb Roſt und andere Pilze,
ſowie Lagerung weniger häufig auftreten;
letzteres bietet den Vorteil der leichteren Ab
erntung. Durch die Einführung der Maſchi
nenreihenſaat wird der Landwirt gezwungen,
ſein Feld ſorgfältiger zur Saat vorzubereiten,
weil die Drillmaſchine nur auf unkraut
reinem und feingekrümelten Boden mit Vor
teil verwendet werden kann.

Was die Entfernung der Reihen betrifft
ſo hängt dieſe von der Beſchaffenheit und
dem Kulturzuſtande des Bodens, dem Klima,
der Saatzeit und der Entwickelung der aus
dem Samen hervorgehenden Pflanzen ab.
Man nimmt um ſo größere Reihenentfernun
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Ventilation des Viehſtalles.
(Nachdruck verboten).

tieriſchen Organismus von außerordentlich
ſchädlichem Einfluß iſt, iſt in den Viehſtällen
für genügenden Luftt wechſel zu ſorgen. Durch
die Poroſität der Wände und durch Ritzen
und Spalten in Türen und Fenſtern wird
allerdings ſchon ohne unſer Zutun ein be
ſtändiger Luftwechſel herbeigeführt, der aber
keineswegs ausreicht, um die ſchlechte Luft
fortzuführen und durch friſche ſauerſtoffreiche
zu erſetzen. Es muß daher n geſorgt
werden, daß neben dieſer natürlichen Venti

Da verbrauchte und unreine Luft auf den

lätion noch eine gut funktionierende künſt
liche eingerichtet wird. Dieſem Zwecke dienen
Oeffnungen, welche in der Decke, den Wänden
oder den Türen angebracht ſein können. Be
finden ſich dieſe Oeffnungen nahe der Decke
in den Umfaſſungsmauern, ſo kann durch
Eindringen der Luft auf der Windſeite und
das Entweichen der Stallluft auf der ent
gegengeſetzten Seite ein hinreichender Luft
wechſel ſtattfinden. Bei kaltem und ſtür

tiſche Wetter entſteht aber leicht eine zu
ſtarke Abkühlung ver was noch viel
ſchlimmer iſt gar Zugluft, während bei
Windſtille oder bei geringen Temperatur
e zwiſchen der Außenluft und der
Luft im Stalle faſt gar kein Luftwechſel ſtatt
findet, die ganze Ventilationseinrichtung mit

hin ihren Zweck nicht erfüllt.
Bedeutend praktiſcher ſind in der Stall

decke angebrachte Röhren mit einem Durch
meſſer von 8 bis 15 Zentimeter, welche bie
zum Dache oder beſſer noch darüber hinqus
ragen. Am unteren Ende der Röhren be
findet ſich eine trichterförmige Mündung
welche zum Zwecke der Regulierung der Stall
temperatur mit einer Klappo verſehen ſind
Die an der Decke ſich anſammelnde wärmere
Luft kann durch Röhren nur dann ins Freit
gelangen, ſo lange ſie in den Röhren keine
Abkühlung erfährt. Eine ſolche Abkühlung
wird verhindert, wenn man die Abzugskanält
aus einem ſchlechten Wärmeleiter, am beſten
aus geteertem Holze herſtellt. An den Stellen,
wo dieſelben mit der Luft in direkte Be
rührung kommen würden, z. B. auf den über
den Stallungen gelegenen Räumlichkeiten
oder auf dem Boden, umgibt man die Röhren
noch mit einem Schutzmantel von Brettern,

der mit Häckſel, Spreu, Torf oder Sägemeh.
ausgefüllt wird. Wenn die Ventilation
wirken ſoll, ſo müſſen die Abzugsröhren ingenügender Angeh vorhanden ſein, und

iſt beſonders darauf zu achten, daß dieſelben
nicht über den Tieren, ſondern über den
Futtergängen an den höchſten Stellen der
Decke angebracht werden. Auf 6 bis 8 Stück
Großvieh rechnet man gewöhnlich eine Röhre.
Märker, der dieſe Röhrenventilation be
ſonders warm empfiehlt, hält für einen Stall
von 35 Stück Rindvieh 6 Röhren von 8 Zentimeker lichter Weite, Porausgeſett daß die

ſelben zweckentſprechend verteilt ſind, für
vollkommen ausreichend.



heruntergeholt wurde.
fundes Obſt bekundet eine große Haltbarkeit,

während unreif geerntetes, beſchädigtk oder

Ueber Aufbewahrung und Haltbarkeit
friſchen Ob tes.

Nachdruck verboten.)

Um friſches Obſt, namentlich Kernobft,
in vielſeitiger Weiſe zu verwerten und zu
verwenden, wird eine entſprechende Behand
lung bedingt, um es lange Zeit im friſchen
und geſunden Zuſtande zu erhalten. Die
Erhaltung und zweckmäßige Aufbewahrung
der Obſtfrüchte bilden daher auch einen be
ſonderen Zweig der Obſtkultur und erfordern
nicht nur allein Kentnniſſe über die ver
ſcheedenen Obſtſorten, ſondern auch über dieneten e Bezug auf Lebens
friſche, Haltbarkeit, Aufbewahrung und
Reife. Je nachdem man die Eigentümlich-
keiten der einzelnen Obſtarten kennt, iſt man
titſtantde, dieſe auf längere Zeit friſch zu
zrhalten und vor Fäulnis zu ſchützen. Die
Aufbewahrung und Konſervierung kann
demnach auf vielerlei Arten geſchehen

Die Erhaltung des friſchen Obſtes hängt
veſentlich vom Reifegrade, den Witterungs
verhältniſſen, in denen die Obſternte vor
genommen wurde, und von der Art und
Weiſe ab, wie das Obſt von den Bäumen

Ausgereiftes und ge

verwundetes Obſt ſchon nach wenigen Tagen
in Fäulnis übergeht. Bei der Aufbewahrung
friſgen Obſtes wird man in erſter Linie ſein
Augenmerk auf gutes Tafelobſt richten, das
ſich länger hält und auch einen höheren Wert
beſitzt. Je wertvoller eine Fruchtart iſt,
deſto ſchwieriger geſtaltet ſich zuweilen die
Aufbewahrung und Erhaltung. Sobald die
Frucht vom Baume getrennt iſt, tritt, je
nach dem Grade der Reife in den Teiſchigen
Beſtandteilen ein ſchneller oder langſamer
Zerſetzungsprozeß ein.

n daher das Fleiſch und die Säfte
der Obſtfrüchte auf dein Bann chre volle
Aussbildung erhalten haben, treten ſie in
den Zuſtand der Reiſe, der als Wendepunkt
von beſonderer Wichtigkeit iſt, da von dieſem
die wertvolken Eigenſchaften der Früchte ab
hängen. Dieſes Studium darf bei aufzu
bemahrenden Früchten in keiner Weiſe eintre

da man die Reife künſtlich zurückhalten
will, daher wertvolle und gute Tafelobſt
ſorten nicht in der Vollreife, ſondern in der
angehenden Reife zu pflücken ſind.

Obſt, das in der vollendeten Reife ge
flückt wird, geht ſchon nach kurzer Zeit in
den Zerſetzungsprozeß über und wird teigig
er weich. Bei Sommerobſt tritt der Zer

gsprozeß in 10 14 Tagen ein, bei
ſt und Winterſorten tritt dieſer Prozeß

ſehr ſpät ein, daher ſich die letzteren Obſt
ſorten vorzüglich zu einer langen Aufbewah-

rung eignen.
Die Haltbarkeit des friſchen Obſtes hängt
neben der Reife auch noch von anderen
Ziaktoren ab, die bei der Auſpewahrung,
Verpackung und Einſtellung in Kellern in
Mitleidenſchaft treten Wird zum Beiſpiel
die Verpackung. mangelhaft ausgeführt, wo
bei das Obſt in einen Keller gelangt, der
mit Feuchtigkeit und Fäulnisſtoffen geſättigt

iſt, ſo geht ſelbſt kerngeſundes Obſt nach
kurzer Zeit in den Zerſetzungsprozeß über.

Von der Aufbewahrung ſind alle leichten
Sorten auszuſchließen, ſowie wurmſtichige,
verletzte und zerdrückte Exemplare auszu
ſondern, weil jede Schadhaftigkeit ſtets einen
Herd für die Fäulnis bildet. Gefährlich ſind
kleine Wunden und Riſſe an der Wachshaut,
d. h. der Schale, weil durch dieſe Oeffnungen
Säfte abtropfen, die unter der Einwirkung
der Luft eine ſchnelle Zerſetzung herbei
führen. Beim Pflücken der Birnen und
Aepfel iſt zu berückſichtigen, daß dieſe Arbeit
nur bei ſonnigem, trockenem und warmem
Wetter vorzunehmen iſt, und dieſe Früchte
erſt dann von den Bäumen zu nehmen ſind,
wenn ſie vom Nachttau getrocknet erſcheinen.
Alle Obſtarten, die bei feuchten Wetter ge

pflückt werden, ſind der Fäulnis ſehr ſchnell
unterworfen, eignen ſich daher weder zu
weiten Transportzwecken, noch zu einer län
geren Aufbewahrung für den Winter. Feucht
und naß gepflücktes Obſt ſoll ſofort verwertet
werden, da es oft ſchon nach zwei bis drei
Tagen von der Fäulnis ergriffen wird.

Birnen und Aepfel, die zur Aufbewah
rung gelangen, ſtnd etwa acht bis zehn Tagevor Eintritt e Vollreife von den Bäumen

erforderlichen Nachreife in luftig trockenen
Speichern oder Bodenkammern, auf krockenes
Stroh in dünnen Schichten zum Ausdünſten
auszulegen ſind. Obſtfrüchte, die ſo lange
auf den Bäumen verbleiben, bis ſie von
ſelbſt abfallen, enthalten zwar einen grö
ßeren Mehl- und Saftgehalt, werden jedoch
bald teigig, ſind arm an Gewürzſtoffen und
beſitzen nur eine geringe Dauerhaftigkeit.

Die Winterfrüchte ſollen ſolange auf den
Bäumen verbleiben, bis ſie vollſtändig aus
gebildet und ausgereift ſind, die Blätter die
grüne Farbe verlieren und von den Bäumen
zu fallen beginnen. Nur wenn eine Kälte
von 3 Grad R. eintritt oder das Laub der

Bäume infolge Krankheitserſcheinungen vor
zeitig abfällt, können die Wintkeérfrüchte
zeitiger gepflückt werden. Vorzeitig ge
pflücktes Obſt ſchrumpft zuſammen, wird
ſchorfig und verliert die Geſtaltung. Läßt
ſich ein Apfel oder Birne ohne Anwendung
von Gewalt vom Baume reißen, wobei das
Stielende trocken erſcheint, ſo iſt dies ein
Zeichen, daß die Frucht die Reife erlangt
hat, und gepflückt werden kann.

Vor der Aufbewahrung in
ſind die Früchte mit einem
Tuche abzuwiſchen, wobei zu beachten iſt,
daß an den zartſchaligen Exemplaren keiner
lei Verletzungen entſtehen.

den Kellern
rein wollenen

Wie angegeben, hängt die gute Konſer
vierung und Haltbarkeit auch von der Be
ſchaffenheit und Lage des Obſtkellers ab. Vor
allen Dingen darf der Obſtkeller nicht zu tief
im Untergrunde liegen und am allerwenig-
ſten mit dumpfer, feuchter und modriger Luft
geſättigt ſein, ſondern er muß eine reine
Luft beſitzen. Jn den Aufbewahrüngräumen
muß eine gleichmäßige Temperatur herrſchen
zumal ein Wechſel derſelben in ungünſtiger
Weiſe auf die Haltbarkeit einwirkt. Die
Temperatur kann zwiſchen 2 und

zu pflitcken, worauf ſie Zur Erlangung der

Grad ſchwanken, jedoch keineswegs über
3 und 6 Grad R. hinausgehen.
Um eine gleichmäßige Temperatur zu er

zielen, entpfiehlt es ſich, die Kellerräume mit
Doppeltüren und verſchließbaren Fenſtern
zu verſehen. Auch dürfen in den Kellern
keine anderen Eßwaren, namentlich ſtark
riechende Käſeſorten, aufbewahrt werden, da
die Früchte dieſe Ausdünſtungen annehinen
und den angenehmen Gewürzduft verlieren
Gegenſtände, die einen üblen, multrigen
Geruch verbreiten, ſowie Gemüſe aller Art
ſind von den Obſtkellerräumen fern zu
halten.

Beſitzt der Aufbewahrungsraum die An
forderungen, die zur Erhaltung einer langen
Dauerhaftigkeit bedingt ſind, ſo werden die
Früchte frei uneingehüllt, höchſtens drei
ſchichtig auf aufgeſtellte Regale übereinander
gelegt. Die Regale müſſen einen Zwiſchen
raum von 60 bis 70 Zentimeter beſitzen, da
mit man beim Wenden oder einlegen mit
der Hand gut durchgreifen kann. Die Bret-
ter dieſer Regale ſollen nur von Laubhölzern
ſtammen, da Nadelholzbretter, namentlich
friſche Schnittbretter, Harz abſondern, das
den darauf liegenden Früchten einen unan
genehmen Geſchmack verleiht. Statt glatt
gehobelter Bretter werden auch Hürden ver
wendet, die ſich auch beſſr bewähren, indem
eine geeignete Luftzirkulation ſtattfindet.
Die Hürden werden entweder auf die Stell
lagen gelegt, oder als Einlagen bei Obſt
kiſten verwendet. Das Hürdenmaterial ſoll
nur aus Weidenruten beſtehen, keineswegs
ſollen jedoch Erlen- oder Pappenruten zur
Verwendung kommen, da dieſe Farb- und
Säureſtoffe abſetzen.

Hartſchalige Früchte können in mehreren
Schichten bis zu 30 bis 40 Zentimeter Höhe
übereinander gelegt werden, wobei die
Früchte ſo zu ſtellen ſind, daß der Kelch nach
unten und der Stiel nach oben gekehrt iſt.
Weichſchalige Sorten ſind nur zu zwei bis
drei Lagen aufzuſchichten und vorher nötigen-
falls in reines Seidenpapier einzuwickeln.

Die Aufbewahrung kann auch in Kiſten
und Fäffſern, zwiſchen Jſolierſubſtanzen, wie:
pulveriſierter Holzkohle, trockener Roggen
kleie und feinem Sand erfolgen. Werden
die Früchte in Kiſtchen oder Fäſſern aufbe-
wahrt, ſo empfiehlt es ſich, ſtets nur Sorten
von gleicher Reifezeit und von ein und
derſelben Sorte zu verwenden.

Jm Verlaufe von vier bis ſechs Wochennach erfolgter Aufbewahrung ſind die Früchte

auf die Beſchaffenheit zu prüfen und genau
d hzuſehen. Fleckig oder ſchwarz geworden
Stücke ſind ſofort auszuſchneiden, zumal ſich
die Fäule eines einzigen Stückes auf die
Umgebung der nächſten Lage verbreitet und
ein ſchnelles Zerſetzen hervorruft. Bevor
man die Früchte zur Tafel bringt, empfiehlt
es ſich, dieſe mit einem weichen Tuche abzu
wiſchen, da, wie bekannt, auf der Schale eine
mit vielen Unreinlichkeiten behaftete Staub
ſchicht lagert. Gut aufbewahrte Obſtarten
beſitzen eine Dauerhaftigkeit von ſechs bis
acht Monaten, ohne von der Fäule ange
griffen zu werden.

h



Krebskranke Tannen, Laärchen uſw. ſtänden vor, ſo werden die kranken Stämme
(Nachdruck verboten.)

Wenn man ſich den Wald und die verſchie
denen Arten von Hölzern vergegenwärtigt,
ſo muß es einem einleuchten, daß dieſe ſehr
oft ſowohl von Jnſektenfraß, als auch von
Krebs- Krankheiten leiden Es iſt ſchon auf
den erſten Blick zu erkennen, ob z. B. der
Eichenbaum, der Lärchenbaum, der Tannen
baum, der Buchen und Kiefernbaum von
Krankheiten zu leiden hat. Manchesmal ſieht
man den Jnſektenfraß nicht in der Jugend,
ſodaß die Jnſekten-Raupen, namentlich Kie
fernſpinner, den ganzen vorrätigen Holzbe
ſtand ruiniert haben. Geht man aber noch
einen Schritt weiter und betrachtet man den
Schaden für die Holzinduſtrie, ſo wird man
finden, daß auf den meiſten Bauplätzen und
Holzhandelsplätzen manches Bauholz, Tiſch
lerholz und Rundholz liegt, welches von
allem möglichen Jnſektenfraß gelitten, nicht
mehr den vollen Wert hat. Norwegen und
Schweden z. B. ſendet uns jährlich für viele
Millionen Nutzholz. Es iſt gar nicht anders
zu denken, daß unter dieſem Holz große Men
gen ſind, welche vom Jnſekten, Raupenfraß
uſw. gelitten haben, weil dort ſchon im 19.
Jahrhundert und auch im Jahre 1903 und
1904 der Kieferſpinner 10 000 Hektar Holz
heimſuchte. Jn Clamote, Löiten, Elverun,
Aasnüs, Sognefjord und im Glommental,
die manchen Holzhändler ſehr bekannt ſind
leben und weben die Raupen des Kiefern
ſpinners. Man ſah oft 200 Raupen auf einer
Kiefer. Jn den meiſten Fällen ſuchten die
Spinner in den Kiefern die zärtlichen Organe
zu vernichten, ſo daß ganze Waldungen die
Nadeln fallen ließen. Stellenweiſe haben
die Raupen die Kiefern kahl gefreſſen und
anderen Holzwuchs in Mitleidenſchaft ge
zogen. Manches Holz, welches nun in be
denklicher Weiſe angegriffen iſt, mußte ſchon
in der Jugend einen ſchlechten Holzwuchs
durchmachen. So kommt es z. B, daß die
Faſern eines Holzſtammes ſehr grob werden,
die ſonſt ſehr fein waren. Weiter aber auch
iſt der Tannenkrebs für den Holzintereſſen-
ten ſehr gefährlich. Kommt der Tannen-
krebs am Schaft oder am Stamm vor ſo
wird das Holz nicht mehr ſo viel wert ſein,
als geſundes Holz. Die Beule am Schaft
ſucht ſich durch Regen und Schneewaſſer zu
vergrößern und ruiniert immer mehr den
Stamm. Die Myräalverbreitung der Krebs
geſchwwulfte nimmt mit jedem Tag zu, ſo
bald dem Krebs freier Lauf Kaſſen wird
In der Jugend entſtehen am Gipfeltrieb ein
zelne Verdickungen und Einwachſen der
nebenſtehenden Triebe. Krebsgeſchwulſte, die
auf den Aeſten ſitzen, ſind der Tanne weniger
gefahrdrohend, als die Beulen am Schafte.
Manche Tanne und andere vom Krebs be
fallene Hölzer kleiden durch den Krebs ſo, daß
das innere Holz der Bäume oftmals vollſtän
dig wertlos iſt. Um nun die krebsartigen
Taännenbeſtände nicht ganz zugrunde gehen
zu laſſen, müſſen dieſelben phanmäßig aus
gehauen werden. Erſcheinen ſchon in der
Jugend in den Tannenbeſtänden Krebs-
ſtämme, ſo werden dieſelben entfernt. Nach
her beim erſten Durchhieb iſt es zu räten, die
Krebsſtämme auf der Länge zu entaſtenr,
damit die nebenſtehenden geſunden Stämme
freien Raum zum Wachſen haben. Wird nun
beim zweiten Durchhieb den aufgeaſteten
Krebsſtämmen das Leben genommen und
entfernt, ſofern nichts an den Stamm an
gewachſen und der Krebs leichter Natur iſt
ſo kann die Durchforſtung vorgenommen wer

Kommt der Hrebs in 90 jährigen Beden.

ſofort ausgehauen und man kann dann
gleichzeitig den Lichtungshieb vornehmen
Die kranken Krebsſtämme müſſen in ein
Revier zuſammengelegt und verkauft werden.
Für Sägewerke bringen dieſe Krebskranken-
ſtämme immer noch Geld, wenn die Stämme
zu allem möglichen Schnittmaterial verwen-
det werden.

Der Lärchenkrebs hat ebenſolche Schatten
ſeiten als der Tannenkrebs. Sieht man den
Lärchenkrebs etwas näher an, ſo wird ein
Eingeweihter fehr leicht merken, daß der
Lärchenkrebs durch Windbruch, Schneedruck
und Froſt entwickelt werden kann. Läßt
nämlich der Wind- oder Schneebruch große
Wunden an den Stämmen, ſo wird das Ver
heilen erſchwert und es kommt der Krebs
hinzu. Froſtftellen, die vielleicht die Rinde
löſen, ſind die Baſis für den Lärchenkrebs.
Nun aber wird letzterer durch die Lärchen
ſchildlaus hervorgerufen. Erſcheinen in der
Jugend an den Lärchenpflanzen Schildläuſe
die von Tag zu Tag mehr werden, ſo iſt es
dringend zu raten, dieſelben ſofort zu ent
fernen. Man macht für dieſen Zweck eine
Paraffinlöſung und beſpritzt damit die jungen
Lärchenpflanzen reſp. Säuglinge. Sieht man
im Winter Schneebruchſtellen an den Lär
chen, Fichten oder Tannen, ſo ſchneide man
dieſelben glatt ab, damit der Krebs nicht ein
niſten kann. Der Lärchen- und Tannenkrebs
wird durch Pilze von einem Baum zum an
deren Baum übertragen. Man muß deshalb
alle Lärchen, Fichten uſw., welche den Krebs
zeigen, fällen und das Holz verkaufen. Jn
der letzten Zeit will man beobachtet haben,
daß junge Lärchenbeſtände den Krebs gern
annehmen, ſobald dieſelben noch nicht das
zehnte Lebensjahr erreicht haben. Es iſt
daher notwendig, die jungen Lärchenbeſtände
vor allen Dingen von Schildläuſen nicht ver
kommen zu laſſen. Ungünſtige Vegetations
bedingungen und feuchte naſſe Standorte er
zeugen Krebserkrankungen. Die vernichtende
Fichten oder Lärchenſchildlaus wird von den
hangbeinigen Weberknechten, Kreuzſpinnen
und Bergwebern getötet.

Um den Raupen in den Kiefernwaldun
gen nicht freien Lauf zu laſſen, müſſen die
Bäume in den Waldungen geleimt werden.
Jeder Stamm bekommt einen Leimring, ſo
bald die Stammzahl bei der Durchforſtung
in den Revieren vermindert iſt, welches noch
im Januar- Februar vorzunehmen iſt. Die
Erfahrung lehrt, daß die Raupen des Kie-
fernſpinners auf trockenen Standorten den
meiſten Herd ihres Daſeins gründen. Man
hat, durch die obigen Darſtellungen ange
ſpornt, den Raupen und den Krebskrank-
heiten ordentlich zu Leibe zu gehen reſp. aber
auch Vorbeugungsmittel eintreten zu laſſen,
damit die Holzbeſtände geſund bleiben.
Krankes Holz, mag es nun Grubenholz, Bau
holz, Tiſchlerholz uſw. ſein, bringt dem Holz
handel keine Lorbeeren, aber auch der Wald
und Holzproduzent ſpinnt keine Seide, wenn
das kranke Holz ſpäter zu Nörgeleien und
Prozeſſen Anlaß gibt. Vernichtet man die
Raupen, ſchädlichen Jnſekten und ſorgt dafür,
daß Krebskrankheiten nicht gefahrdrohend
werden, ſo erhält man geſundes Holz.

PDraktiſches aus der Tancd wirtſchaft.

Wann iſt ein Verdunkeln des Stalles an
gezeigt? Es iſt wohl eine alte Erfahrung,
daß die Dunkelheit des Stalles den Fettan
ſatz bei den Tieren begünſtigt: man bringt
daher verſtändigerweiſe die Dunkelheit dort
in Anwendung, wo man mäſten will; wo man

aber züchten und zügeln will vder wo man
kräftige Arbeitstiere und milchreiche Nutz
kühe haben will, da iſt die Finſternis gar übel
angewendet, denn die Entziehung des Lichtes
bewirkt bei den betreffenden Tieren eine
Verminderung der Blutmenge und zugleich
wird das Blut auch ärmer an den Blutkügel
chen; es tritt jener krankhafte Zuſtand ein,
der als Blutarmut oder Blutſchwäche be
zeichnet wird.

Ungenügende Stallwärme kann ihren
Grund in der zu großen Höhe der Stallungen
haben. Die Höhe des Stalles muß ſich nach
der Zahl des in demſelben unterzubringen
den Viehs richten; ſie ſoll bei Pferde und
Rinderfſtällen bis zu 12 Haupt. ca. 3 Meter,
bei 12 bis 30 Haupt 3 4 Meter betragen und
muß ſich bei Aufſtellung von noch mehr Tieren
dementſprechend ſteigern. Bei Schafherden
bis zu 400 Stück genügt eine Stallhöhe von
3,40 Meter, bei Aufſtellung von mehreren
Hunderten Schafen 4 bis 450 Meter. Jn
Schweineſtällen iſt eine lichte Höhe von etwa
2,50 Meter angemeſſen, Bei zu hohen Ställen
kann man leicht eine niedere, ſchlecht wärme
leitende Decke durch Stangen und darüber
gelegtes Stroh herſtellen.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum
Verkauf: 4205 Rind., 1143 Kälb., 12 183 Schafe
11001 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht“) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für
Rinder. Ochſen T vollfleiſchige, ausgemäſteke, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 76 79, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
72 75, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 63 66, 4. gering genährte jeden Alters 58
bis 62. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 73 77, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 68 72, 3 gering genährte 55 62,
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige.
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 63 64, 3- ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 61 bis
62, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 56 60,
5. gering genährte Kühe und Färſen 51-—-54. Kälber
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 84—88, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 739 82 3. geringe Saugkälber 64 70
4. ältere gering genährte Kälber (Freſ er) 55 60
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 81
bis 84, 2, ältere Maſthammel 77 80, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 68 72,
4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 33 bis
45. Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 70, 2. fleiſchige 67 68
3. gering entwickelte 64 66, 4. Sauen 68
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und

hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich in guter Ware langſam, ſonſt ruhig. Es wird
kaum ganz geräumt. Bei den Schafen war der Ge
ſchäftsgang in guter Schlachtware glatt, ſonſt ruhig
Geringe Ware hinterläßt Ueberſtand Der Schweine
markt verlief ruhig und wird nicht ganz geräumt.
Gute und ſchwere Ware brachten Preiſe über Notiz

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gau
Butter: Die Nachfrage für feinſte Qualitärez

blieb gut und konnten die Ankünfte darin zu unver
änderten Preiſen geräumt werden. Leider beſteht noch
immer ein großer Teil der Einlieferungen aus ab
weichender Ware, die ſchwer verkäuflich bleibt. Jn
ruſſiſcher Meiereibutter fanden nur kleinere Umſätze
ſtatt, die jetzigen Qualitäten entſprechen durchweg nicht
den ſehr hohen Forderungen.

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Cewicht der vier
Vierkel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram.



Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 123

bis 126, Hof und Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität
Mk. 115--123.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg 124 126
I do. 118--122Tlla do. 113 116Abfallen den 105 410

Schmalz: Die Zuſammenſtellüng der Weltvor
räte am 1. September ergab eine Abnahme von
60 000 Tierces, wovon die größere Hälfte auf die
kontinentalen Läger entfällt. Es beweiſt dieſes den
großen Konſum, welchen hauptſächlich Deutſchland und
OeſterreichUngarn bereits im Auguſt hatte. Für die
nächſte Zeit wird der Bedarf noch ein größerer werden,
ſodaß disponible Ware anhaltend knapp und ſehr ge
ſragt bleiben wird.

Die heutigen Notiernngen ſind. Choice Weſtern
Steam Mk. 47,50 48, amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 50,00, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 49,50
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 52, in Tierces
bis Mk. 56.

Speck: Die Nachfrage iſt weiter zunehmend.

Wochen bericht Buſt. Schultze
Sohn, Berlin C. 19.

Auch in dieſer Woche eröffnete das Geſchäft in
feſter Stimmung. Wenngleich der Konſum bei den
für die Jetztzeit hohen Preiſen ſchwächer geworden iſt,
blieben feinſte Qualitäten zu unveränderten Preiſen
gut gefragt; wogegen jede mit einem Beigeſchmack ver
ſehene Butter, ſelbſt zu ſehr niedrigen Preiſen, äußerſt
ſchwer verkäuflich iſt.
Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De

putation gewählten Notierungs Kommiſſion:
Hof und Genoſſ aſchaſtzvatter Mk. 123 126,

do. a.do.
do.

Tendenz: ſtetig.

von

77

a.
abfall.

110-115,
97 109.37

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.)
Kali. Durch das anhaltende Regenwetter war

das Geſchäft inſofern ungünſtig beeinflußt, als die
Erledigung einer größeren Anzahl Aufträge auf
ſpätere Liefertermine hinausgeſchoben wurde. Ver
ſchiedene Salzwerke melden ſtarken Waggonmangel.

Kainit, feingemahlen, garantierter Minimal
gehalt 12,4 rein. Kali

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,
e 0,96 inkl. 2 Etr. Sack.

Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.
n 1,02 r inkl. 2Ctr. S.

Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

u 67 inkl. 2 Ctr. Sack.
2 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Etr. höher.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 20pCt. rein. KaliMk. 3,10 p. 100 Kg exkl. Sack

4,75 a 45Pfg o. Berechnung

r 6,40 etwaigen Mehrgehaltes
Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit

der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wangen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſ
ergeben.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb
jahr 1905.

1. GeſamtPhosphorſäure

zu 19 P.2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 221 Pf. Diedenhofen.

per Kg. o Phosphorſäure und 100 Kg. rutto inkl. Sag
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterfuchung.
Chilifalpeter, prompt Mk. 9,50, Febr. März

1906 Mk. 9,77 pro Centner. Tara 1 Kg. pro Sack,
frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17—19 pCt. 33 Pf. pro

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.

3 r r 7
77

Frachtbaſis
Rote Erde

115 1283,

Ammoniak-Superphosphat 99 pCt.
Mk. 8,10 per Brutto Centner inkl. Sack.
Chiliſalpeter Mk. 10,30 p. BruttoCentner.
Bei Ladungsbezüge billiger.

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht von Cölle

und Gliemann.
Kraftfuttermittel.

ſich gegen die Vorwoche wenig
der abgelaufenen Woche die
te als auch für ſpätere Lie

Baumwollſaatmehl wird
alten, während aus hieſiger

gere Offerten vorlagen, welche
Uebrige Artikel ſind durch

eren.

Notierungen:

von Am
zwei

er e
Bezeichnung des Futtermittelszeichnung des Futkermittels- von bis

on

Sogen. 15,80
15,80
14,20
14,40

kuchenm.

Erdnußk.

llſaatm.

Apr. 06 14,40
14,00

18,60
Amerik. Baumwe

Oktober 46
46
80

S r
18
19
19

38
31
29
42

24
23
30

14,20
24,00

r

10,50
15,00
14,80
14,50
12,80
14,90
9,80

18,60
10,70 11,40
1250 1280

25 9,90 10,50
inde Weizenkleie 17 9,60 10,10

gelten für Lokoware per 1000 Kilo
bezw. ab Harburg a. E. in Waggon

Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocosküchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisf
Sogen- h.
Getrocknete Biertreb

Getreideſchlempe

10
8

10
Malzkeime
Grobſch. gef

gramm ab hi
ladungen.

SagatenMNarktVericht.
OriginalSämereien Bericht von A. Meß K Co.

Berlin W. 57, Bü iße 57.
Infolge der prachtvollen Witterung der letzten Tage

liefen die Aufträge auf Winterſaaten recht befriedigend
ein Sandwicken und Johannisroggen waren ziemlich
begehrte Artikel und räumen ſich die Vorräte flott.
Bei Sandwicken achte tnan auch dies Jahr beſonders
auf radefreies Saatgut, da die meiſten angebotenen

Poſten mit dieſem gefährlichen, ſchwer ganz zu ent
fernenden Unkraut ſtark beſetzt ſind, bei der Knapphei.
der Ware aber auch Käufer finden dürften. Auch In
earnatklee, Raps und Rübſen blieben ſtark gefragt.
Am zahlreichſten jedoch ſind die Aufträge auf Winter
ſaatgetreide, deſſen Verſand ſich dies Jahr infolge des
ſchlechten Ernte und Dreſchwelters etwas verzögert
jetzt aber in vollem Gange iſt.

Die Qualitäten. ſind durchweg ſchön und haben
wir von allen Sorten infolge unſerer bedeutenden Ab
ſchlüſſe noch größere Vorräte tadelloſer auswuchsfreier
Saaten zur Verfügung. Ueber die neue Kleeernte läßt
ſich bei der ſchwankenden Witterung nichts geues be
richten. Die Hoffnungen in den maßgebenden Ge
genden ſind für alle Farben gut, doch hängt, wie
hekannt, alles von der Witterung zur Zeit der

Ernte ab. tUnſere Kataloge ſind erſchienen und ſtehe ebenſo
wie bemuſterte Offerten aller landwirtſchaſtlichen
Saaten unter Angabe der Reinheits und Keimkrafts
Prozente ſtets prompt und koſtenfrei zu Dienſten
Wir bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirte
ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und prozentuglen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab unſerem
Lager:

Jncarnatklee 34 37, Serradella 9—20, Oel
rettig 29——82, Saatſenf 12—-15, Sandwicken 24 27,
Johannisroggen 9-10, Winterrübſen 15 19, Winter
raps 15-19, Rotklee, inländiſche ſeidefreie Sagaten
60 68, Bullenklee, ſeidefrei 73 78, Weißklee,
ſeidefrei 50-—60, Schwed. Klee, ſeidefrei, 62 73,
Wundklee, ſeidefrei 44— 52, Gelbklee ſeidef. 20- 24,
Drig. Prov. Luzerne. feidefrei 58 61, Piemont
LAuzerne. ſeidefrei 55 58, Sandluzerne, ſeidef
58-—60, Vokhaaklee, echt, 33 41, Schotenklee 82 85,
Eſparſette 17——-19, engl. Raigras 15- 17, ilal. Rai
gras 15—18, franz. Raigras 53 60, Timothee 18 bis
26, Knaulgras 48-58, Kammgras 68 90, Honig
gras 16-26, Wieſenſchwingel 32——38, Wieſenrispen
gräs 40-44, Gem. Rispengras 90-98, Wieſenfuchs
ſchwanz 5060, Fioringras 28— 38, Schafſchwingel
16-19, Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 110 120.
Alles per 50 Kgr. Saatroggen: OHrig. Sächſ.
Gebirgs RieſenStauden 205, Hrig. Probſteier 205,
Orig. Pirnaer Geb. Staud. 205, Orig. Schwed.
Staud. Roggen 245, Heſſiſcher Staud. Roggen 205,
Petkuſer 175, Alpen Staud. 255, Schlanſtedter Roggen
215, Beſtehorns dickähriger Rieſen Roggen 215,
Schlaraffen 215. Saat Weizen: Frankenſteiner
Kolben 245, Orig. Sandomir Weizen 255, Epp 210,
Orig. Leeländer 275, Hrig. Koſtrömer 255, Orig.
Kujaviſcher 255, Weißer Orig. Nordſtrand 255,
Amerikan. weißkörniger Shiriffs Squarehead 245,
Orig. Schott. Saat 240, Orig. Däuiſche Saat 240,
Orig. Schwed. 260, Orig. Schott. Reſt King 245,
Roter Orig. Nordſtrand 250. Saat Gerſte:
Mammut 215, Wintergerſte ertragr. Rieſen 180.
Acelimatiſterter WinterHafer, ertragr. Rieſen 260.
Alles per 1000 Kg. ab Berlin.

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches.
Kartoffeln, p. 50 kg

neue rote
neue Roſen
neue blaue
runde, weiße neue

Porree, p. Schock
Meerrettich
Peterſilienw. p. Schckbd.
Schnittlauch, p. 100 Bund

Spinat p. Kg 0,04——0,10
Karotten, p. 160 Bd. 1,50——3,00
Sellerie, hieſige p. Schock 1,50-—7
Zwiebeln, p. 50 kg 2,50-—3,00 do. hieſige
Perlzwiebeln x 100 Senfgurken
Veterſilie, grün. p. Schockb. 1-1,20 Kürbis,
Mohrrüben, 2—2,50 Rüben, weiße,
Radieschen. hieſ., do. Teltowerp. Schockbund 0,60 1
Salat, hieſiger p. Sch. 1——1,50 Endivien
Kohlrabi, p. Schock 0,60-—0,80 Roſenkohl,
Steinpilze p. 50 kg 20 25 Wachsbohnen

Champignons
„75 GSchoten
„25-1,50 Pfefferlinge

1,50 1,75 Weißkohl
0,50--0,60 Rotkohl

12—16
2,00 2,50

1,20
Bohnen, p. 50 Kg

do. Liegnitzer
do. Einmache

Tomaten, Hamb.

I

p. 50 kg

2,00—2,25 Wirſingkohl p. Schock

Blumenkohl, Erf., p.

Gurken, Rothenburger
t

E

Kohlrüben, p. Schock

Fiſche.

Hechte
do. matt

Zander, klein
do. klein

Schleie, mittel
do. unſortiert

groß
mittel
däniſche
klein
unſortiert

Karauſchen,

20 25
8 16

106 126

141
29 152

86
85—86

e
Kopf

48
7478

e

610 n5-11 Roddow
2—3 Bleie, matt
9 15 Bunte Fiſche, matt

14 18 Barbe
2,50 4 Karpfen, 30er Lauſitzer

Wels
90 94

60
90

t

8 10
e

Verantworlicher Redaktenr Vanl Verler, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verl a g, Aktiengeſellſchaft, Berlin 0., Holzmarkiſtr. 4
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